von Streiks gar kein Intereſſe habe. 


Telephon⸗ 


Abg. Schmidt - Elberfeld (freiſ.) forderte eine 
weſentliche Vermehrung der Fabrikinſpectoren und die 
Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit namentlich auch auf 
die Hausinduſtrie. Statt der neun Aſſiſtenten, welche 
den jetzigen achtzehn Fabrikinſpectoren zur Seite 
ſtehen, ſolle man lieber neue Inſpectoren anftellen; 
vor allem aber nur Leute zu dieſem wichtigen und 
verantwortlichen Poſten nehmen, die mit den Bedürf⸗ 
niſſen des praktiſchen Lebens vertraut ſind. Redner 
rühmte in dieſer Beziehung die Thätigkeit des Düſſel⸗ 
dorfer Inſpectors, dem er den At gegenüber⸗ 
ſtellte, der direct von der Univerſität in ſeine Stellung 
eingetreten ſei und für die Beſtrebungen und Bedürf⸗ 
niſſe der Arbeiter kein Verſtändniß habe. 

Der königl. ſächſiſche Geſandte Dr. Graf von 
Hohenthal bemerkt, daß die anſcheinende Zunahme 
der Kinderarbeit in Sachſen ſich einmal dadurch 
herausſtelle, daß die Fabrikinſpectoren dieſen Verhält⸗ 
niſſen mehr Aufmerkſamkeit zuwendeten, aber auch in 
der erheblichen Vermehrung der Fabriken ihren 
Grund habe. 

Abg. Frohme (Soz.) wiederholt ſeine früheren 
Ausführungen in Bezug auf die Streiks und be⸗ 
hauptet, daß die Sozialdemokratie an dem Ausbruche 
Die Arbeiter 
haben, wie gerade die ſozialdemokratiſche Preſſe wieder⸗ 
holt hervorgehoben, ſelbſt das allergrößte Intereſſe 
daran, die Streiks zu vermeiden, denn einmal fallen 
dieſelben größtentheils zu Ungunſten der Arbeiter aus 
und ferner 22 gerade die Streiks den Arbeitern 
die größten e auf. 
uf die ſchließlich an den Staatsſekretär gerichtete 
Anfrage, wie die Regierung zu der Angelegenheit des 
Berliner Gewerbeſchiedsgerichts ſtehe, erklärt Herr v. 
Boetticher, daß die Reichsregierung damit überhaupt 
nichts zu thun habe, da das eine einzelſtaatliche Sache 
ſei. Bis jetzt jet keine Beſchwerde an die für Preußen 
angeordneten Inſtanzen eingereicht worden, I daß 
auch dort keine Veranlaſſung vorhanden geweſen ſei, 


ſich mit der Frage zu beſchaftigen. Wenn eine Be⸗ h 


ſchwerde eingerichtet werde, dann werde die preußiſche 
Regierung ſich ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie die 

ründe des Oberpräſidenten anerkennt oder nicht. 
Im Uebrigen verwies der Staatsſekretür wieder auf 
den ſchon geſtern in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf, 
der, wenn er zur Verabſchiedung gelange, allen der⸗ 
artigen Streitigkeiten ein Ende machen werde. Was 
die Kinderarbeit anlange, ſo hob er hervor, daß die 
Kinder vielfach nur auf dringendſtes Bitten der Eltern 
und entgegen den eigenen Wünſchen der Arbeitgeber 
beſchäftigt würden, damit ſie auch etwas zum Lebens⸗ 
unterhalt der Familie beizutragen vermögen. Die 
Frage habe alſo nicht nur eine ethiſche Seite, 
ſondern auch eine wirthſchaftliche, die man nicht 
außer Augen laſſen dürfe. Der amerikaniſche 
Arbeitsſekretür, auf den ſich Herr Frohme berufen 
hat, fälle über die Ausſtände ein ganz anderes Urtheil 
als der ſozialdemokratiſche Reduer behauptet habe. 
Derſelbe ſpreche von der „barbariſchen Methode der 
Ausſtände“ und begründe dieſen Ausſpruch mit dem 
Nachweis, daß die weit überwiegende Zahl der Aus⸗ 
ſtände erfolglos für die Arbeiter ſei. Der Staatsſe⸗ 
kretär 8 Anſchluß daran den Rath: „Streikt, 
wenn ihr im Rechte ſeid und Ausſicht auf Erfolg 
habt, aber ſtreikt nicht, wenn ihr im Unrecht ſeid und 
nichts erreichen werdet!“ 

1 Dr. Meyer-Halle erläuterte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die von dem Berliner Magiſtrat beabſichtigte 
Einrichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts und 
ſprach ſein Bedauern über die verzögerte Entſcheidung 
der Aufſichtsbehörde hierüber aus, indem er betonte, 
daß gerade das Gewerbeſchiedsgericht das einflußreichſte 
Einigungsamt zur Beilegung der ſpäter zu erwarten⸗ 
den größeren ie ſei. 

Die Berathung des Etats wurde nach Erledigung 
einiger Titel auf Montag vertagt. Ueber die Reſo⸗ 
lution Baumbach wird erſt in der dritten Leſung ab⸗ 
geſtimmt werden. Se 


Berlin, 15. November. 
— In der Budgetcommiſſion des Reichstages 
wurden heute die einmaligen Ausgaben des Marine⸗ 
etats berathen. Das Hauptintereſſe nahmen hier die 
Forderungen für Schiffsbauten in Anſpruch. Es 
ſollen neu gebaut werden 2 Panzerfahrzeuge, 3 
Kreuzercorvetten, 3 Kreuzer, darunter 2 zum ng 

für in Verluſt gegangene Schiffe und 3 Aviſos. Na 
einer eingehenden Erörterung bewilligt die Commiſſion 
1,500,000 Mk. als erſte Rate für ein Panzerfahrzeug, 
4,600,000 Mk. für 2 Kreuzercorvetten, 900,000 Mk. 
(ſtatt 1,400,000 Mk. zum Bau eines Kreuzers (I), 
je 1,400,000 Mk. für 2 Kreuzer (Erſatzſchiffe). Be⸗ 
züglich der Forderungen für 3 Apiſos beantragt Abg. 
v. Franckenſtein (Centr.), die Berathung zu theilen 
und demnächſt über die sub Tit, 19. und 20. bean⸗ 


treuß 
und Anzeiger für 


| Dieſes Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 0 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
uſchluſt Nr. 3. 


Elbing, 


* 


Sonntag 


tragten Aviſos (je 1,218,000 Mk.) und dann über den 
sub 21. beantragten Aviſo für größere Commando⸗ 
verbände lerſte Rate 1,500,000 Mk.) zu berathen. 


Die Commiſſion bewilligt alsdann den Abiſo 
sub 19 und lehnt den anderen sub 20. ab. 
— Bei Tit. 21. bemerkt Abgeordneter von 


Franckenſtein, daß dies Schiff in dem im vorigen 
Jahr erörterten Schiffsbauplan nicht vorgeſehen ge⸗ 
weſen und fragt, weshalb die für dieſes Schiff ver⸗ 
anſchlagten Koſten De der beiden anderen 5 
bedeutend (4,500,000 Mk. gegen 1,218,000 Mk.) 
überſteigen. Staatsſekretär Heusner führt aus, daß 
5 die Yacht „Hohenzollern“ ein Erſatz (die ſog. „Kai⸗ 
eryacht“) unumgänglich ſei, da dieſelbe bei 15,10 
Knoten Geſchwindigkeit den Schiffen, die jetzt eine 
Schnelligkeit von 18 Knoten haben, nicht mehr zu 
folgen vermöge. Was die Koſten anlange, ſo ſeſen 
dieselben mit Rückſicht auf die dem Schiffe geſtellten 
Aufgaben zum Dienſte des Kaiſers nicht hod 
Abg. v. Franckenſtein beantragt, daß jedenfalls die in 
der Vorlage auf 2 Jahre angenommene Bauzeit auf 3 
Jahre feſtgeſetzt werde, wogegen Abg. Fritzen (C.) die 
Verſchiebung des ganzen Baues auf das nächſte Jahr 
beantragt. Bei der Abſtimmung wird das „Kalſer⸗ 
ſchiff“ mit 20 gegen 7 Stimmen bewilligt, Vom 
Zentrum ſtimmten dafür v. Frankenſtein, d. Huene 
und Graf Hoensbroech. ö 

— Der Generaldirektor der Poſt und Telegraphie 
Coulon aus Paris und der Direktor der Telephone 
Berthon aus Paris ſind mit einer Anzahl von In⸗ 
1 in Berlin eingetroffen, um die hieſigen 

inrichtungen kennen zu lernen und haben in dem 
Centralhotel Wohnung genommen. 

— Wie gemeldet wird, iſt der Entſchluß des Emin⸗ 

3 zu einer neuen Hilfsexpedition für 

min Paſcha und Stanley Geld anzuweiſen, auf ein 
telegraphiſch ausgeſprochenes Erſuchen Hauptmann 
Wißmann zurückzuführen. 

— Der Reichstagscommiſſion zur Vorberathung 
des Socialtſtengeſetzes hat der Abg. Rintelen 
einen neuen rf über die Verhütung eines die 
geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Miß⸗ 
brauchs des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechts 
vorgelegt. 

— Die Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion des 
Reichstags hat das Geſetz bis zum § 9 nach der 
Vorlage angenommen. Die Anträge Fritzen, bei 8 9 
das Verſammlungsverbot zu ſtreichen und Träger, 
wenigſtens die Wahlverſammlungen nach ausgeſchrie⸗ 
ener Wahl auszunehmen, wurden gegen 9 Stimmen 
abgelehnt, nachdem Miniſter Herrfurth erklärt hatte, 
der betreffende Abſatz gehöre zu den nothwendigſten 
Waffen des Geſetzes. 

— Eine Schweineeinfuhr findet nach der 
„Volkszeitung“ gegenwärtig mittels der Gotthardbahn 
aus Italien nach Süddeutſchland ſtatt. Es ſollen 
ſeit Wochen täglich mehrere Transporte eintreffen. 
Zur Schweine⸗Einfuhr in Schleſien bean⸗ 
tragt der Beuthener Magiſtrat bei der Regierung eine 
gleichmäßige Vertheilung der importirten Schweine 
auf die oberſchleſiſchen Schlachthöfe bezw. Feſtſetzung 
einer das lokale Bedürfniß befriedigenden Maximalzahl. 

— Die 12 Millionen⸗Anleihe, welche von den 
ſtädtiſchen Behörden Charlottenburgs beſchloſſen 
iſt, hat die Genehmigung des Kaiſers erhalten. Die 
Genehmigung datirt aus Konſtantinopel. 

— Die deutſchen Firmen in Togo haben ſich 
an das Auswärtige Amt mit einer Beſchwerde darüber 
A daß der Gouverneur der franzöſiſchen Kolonie 

rand⸗Popo, welche an Togo grenzt, bei einer Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Francs angeordnet habe, daß briefliche 
Mittheilungen von einer Faktorei zur anderen, von 
einem Schiffe ans Land ꝛc. nur dann durch einen 
Privatboten entſendet werden dürfen, wenn dieſe 
Briefe vorher mit den erforderlichen Poſtmarken beklebt 
und dieſe auf der Poſt abgeſtempelt ſind. Da nun in 
den franzöſiſchen Gebietstheilen ſich ebenfalls deutſche 
Faktoreien befinden, jo werden dieſe in ihrem Verkehr 
ganz erheblich behindert. Die Poſt wird Mittags um 
3 Uhr geſchloſſen; wenn nun nach dieſer Zeit eine 
ſchriftliche Mittheilung nothwendig wird, ſo wird dieſe 
unmöglich, wenn man ſich nicht der Strafe ausſetzen 
will. — Die unglaublich klingende Geſchichte wird 
jedenfalls bald im Intereſſe der Bittſteller erledigt 
werden, zumal, wie Jedem ſofort einleuchten muß, 
durch die fragliche Verfügung die Franzoſen ebenjo 
wie die Deutſchen geſchädigt werden. 

— Anläßlich der von Guſtav Freytag ge⸗ 
ſchriebenen „Erinnerungen an Kaiſer Friedrich“ er⸗ 
innert Jemand an die Worte eines witzigen Rabbiners, 
von dem man in den Sechziger Jahren, als Freytags 
„Soll und Haben“ Aufſehen erregte, Folgendes erzählt: 
Rabbi D. hatte als Führer einer Deputation, die für 
Gleichberechtigung der Juden petitionirte, Audienz bei 
dem Miniſter erbeten. Der Miniſter hörte den Redner 
aufmerkſam an und ſagte: „Sie verlangen, meine 
Herren, Gleichſtellung; würden denn, wenn Ihnen 
ſelbige gewährt werden ſollte, Ihre Glaubensgenoſſen 
nicht mit den Satzungen der Religion, der Sie an⸗ 
gehören, in Widerſtreit gerathen? Habe ich doch erſt 
unlängſt in Freytags „Soll und Haben“ geleſen, daß 
es Ihren Glaubensgenoſſen verboten ſei, Samſtag zu 
ſchreiben! Iſt dies wahr, Herr Rabbiner?“ Schlag⸗ 
fertig erwiederte der in gebückter Stellung verharrende 
Rabbi: „Ja wohl, Herr Miniſterleben! Beſſer aber 
wäre es für uns Juden, wenn es Freytag verboten 


wäre zu ſchreiben!“ 
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Stadt und Land. 
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nſerale 


— Den Krankenkaſſenzwang für Handlungs⸗ 
gehilfen durch Ortsſtatut auch in Frankfurt a. M. 
einzuführen, hat Herr Miquel im dortigen „Kauf⸗ 
männiſchen Verein“ verſprochen. Er perſönlich mache 
aus ſeiner Sympathie für die Reform kein Hehl und 
le jeinen Einfluß für Herbeiführung derſelben ganz 
einſetzen. 

ii Das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerſtag mit der Frage, ob der 
im Entwurf für das bürgerliche Geſetzbuch aufgenom⸗ 
mene Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ zu billigen jei. 
Nach längerer Debatte gelangte der Antrag der Com⸗ 
miſſion mit allen gegen zwei Stimmen zur Annahme: 
„Anſtatt des im Entwurf angenommenen Grundſatzes 
„Kauf bricht Miethe“ iſt der entgegengeſetzte Grundſatz: 
„Kauf bricht nicht Miethe“ zu billigen.“ 

Vor dem neuen Militär⸗Etat wird jetzt 
ſchon den verſchiedenen Wählern bange. In Heil⸗ 
ronn hat eine Verſammlung der deutſchen Partei 
eine Reſolution gefaßt, in welcher es heißt, daß eine 
weiſe Beſchränkung in der Ausnützung der für mili⸗ 
täriſche Zwecke bereits ſtark angeſpannten Steuerkraft 
eboten erſcheine. Deshalb möchten nur diejenigen 
lusgaben zur Bewilligung kommen, deren dringende 
Nothwendigkeit und Unaufſchiebbarkeit nachgewieſen 
wird. Von dem Beſchluß ſoll dem Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Ellrichshauſen Kenntniß gegeben werden. 

— In der am 14. d. M. unter dem Vorſitz des 
königlich bayeriſchen Geſandten Grafen v. Lerchenfeld⸗ 
Kofering abgehaltenen Plenarſitzung beſchloß der 
Bündesrath, der Kamerun⸗Land⸗ und Plantagen⸗ 
Geſellſchaft auf Grund des § 8 des Geſetzes, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, die 
Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Namen Rechte, ins⸗ 
beſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte zu 
Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, 
dor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Mit 
der Vorberathung eines zweiten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1889 —1890 wurde der Ausſchuß 
für Rechnungsweſen beauftragt. Dem Geſuche eines 
Schäfereidirektors um Geſtattung der Einfuhr von 
Schafmuttervieh aus Oeſterreich verſagte die Verſamm⸗ 
lung die Genehmigung. Mehrere Eingaben, betreffend 
den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs wurden 
dem Vorſitzenden des Bundesraths überwieſen. 

— Unter dem Schweineeinfuhrverbot und 
der Fleiſchvertheuerung leidet jetzt bereits auch unſer 
Militär. Wie der „Allg. D. Fleiſcherztg.“ von 
unterrichteter Seite verſichert wird, müſſen die Sol⸗ 


daten ſich vielfach bereits mit Bakonier ⸗Bauchfleiſch 


begnügen. 

* München, 15. Nov. Den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ zufolge ſoll der bayeriſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte zu Berlin, Generalmajor vb. Xylander, demnächſt 
abberufen und durch den Gouverneur von Ingolſtadt, 
General⸗Lieutenant v. Sauer, oder den Generalmajor 
v. Schuch erſetzt werden. — Der heutigen Feſtſitzung 
der Akademie der Wiſſenſchaften wohnten die Miniſter 
v. Lutz und v. Feilitzſch, die Mitglieder der Stadtver⸗ 
tretung und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten bei. 
Die Feſtrede hielt Profeſſor v. Döllinger über „die 
Zerſtörung des Templerordens“, ferner ſprach Proſeſſor 
choll über „die Anfänge einer politiſchen Literatur 
bei den Griechen“. Die Akademie ernannte hierauf 
den Dr. Nauck-Petersberg, den Profeſſor des Sanſkrit 
Dr. Kern⸗Leyden und den Senator, Profeſſor der 
Chemie Stanislaus Cannizaro⸗Rom zu auswärtigen, 
ſowie den Profeſſor der Philologie Dr. Sievers⸗Halle, 
den Honorarprofeſſor und Direktor der Sternwarte 
Dr. Abbe⸗Jena, den Profeſſor der Geſchichte Albert 
Sorel⸗Paris und Heinrich Lea⸗Philadelphia zu kor⸗ 
reſpondirenden Mitgliedern. 5 
Stuttgart, 15. Nov. Zum Kanzler der Uni⸗ 
verſität Tübingen iſt an Stelle des verſtorbenen 
Kanzlers Ruemelin der Profeſſor der Theologie 
Weizſäcker ernannt worden. 

Paderborn, 15. Nov. Weihbiſchof Freusberg 
iſt geſtern Abend im Alter von 83 Jahren geſtorben. 
* Sternberg in Mecklenburg, 13. Nov. Heute 
Nachmittag wurde hier der Landtag in herkoͤmm⸗ 
licher Weiſe eröffnet. Bemerkenswerth bei den mecklen⸗ 
burgiſchen Landtagsverhandlungen iſt der Umſtand, 
daß während deſſelben die 3 Kommiſſarien auf Rech⸗ 
nung der Landesherren ein offenes Haus halten und 
die Stände aus der großherzoglichen Küche bewirthen, 
welche hierzu einen Theil ihres Perſonals an den Sitz 
des Landtages, Sternberg oder Malchin, entſendet. 
Die Bewirthung iſt durch an ebe Ueberlieferung 
feſtgeſtellt und beſteht in einer für alle Stände täglich 
zugänglichen Abendtafel und in einer Mittagstafel, zu 
der es beſonderer jedesmaliger Einladung bedarf. Zu 
erſterer verſammelt man ſich gegen 8 Uhr; den Er⸗ 
ſchienenen wird zunächſt Thee mit Rum oder Selters 
mit Zucker herumgereicht, worauf um 9 Uhr an kleinen 
Tiſchen Suppe und zwei Fleiſchgänge angerichtet wer⸗ 
den; als Getränk dazu giebt es Rothwein: dieſer ſo⸗ 


geben hat, in dieſem Jahre beſonders gut ſein. Viel⸗ 


Betreff der Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage als guter 
Sorgenbrecher. Die Erd 
Theilnahme der Sternberger Einwohner. Die © 

berger Einwohnerſchaft ſteht den mecklenburgiſchen 
Verfaſſungszuſtänden beſonders ſchroff gegenüber; bei 
der letzten Reichstagswahl erhielt der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Kandidat in Sternberg die abſolute Mehrheit. 


Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche unb Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieriugſtraße 
—— —e 


| Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in going. | 


* 
17. November 1889. 


genannte „Kutſcher“ ſoll, wie die geſtrige Probe er⸗ 
leicht erweiſt er ſich bei manchem Ständemitglied in 


ffnung des Landtages verlief 
trotz des dabei aufgewendeten Pompes ohne 1888 * 
. 


wovon allerdings 91 pCt. auf den Mormonenſtaat 
Utah entfallen. Die Commiſſion rüth der Regierung 


5 112 Zeile, 1 Belagexemplar 
„ 8. 


ür die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 15. November. 
Offiziell verlautet, die Steinbrucher Anſtalt werde dem⸗ 
nächſt für ſeuchenfrei erklärt werden. — Der volks⸗ 
wirthſchaftliche Ausſchuß hat den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend den Markenſchutz mit einem Amendement 5 
genommen, dem zufolge das Strafmaximum beim Miß⸗ 
brauch einer geſchützten Marke von 1000 auf 2000 
Fl. und das Maximium der eventuellen Entſchädigung 
von 3900 auf 5000 Fl. erhöht wird. 

Frankreich. Paris, 15. Nov. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte heute die Gültigkeitserklärung der nicht 
beſtrittenen Wahlen fort. — Wahrſcheinlich wird am 
nächſten Montag nach der definitiven Conſtitufrung 
des Bureaus die Erklärung der Regierung über die 
von ihr zu befolgende Politik verleſen werden. In 
der Erklärung wird dem Vernehmen nach die Noth⸗ 
wendigkeit betont werden, die Wünſche des Landes 
nach Beruhigung zu befriedigen und einer ſpeculativen 
Politil, eine Politik der Geſchäfte folgen zu laſſen; 
ferner ſoll in derſelben geſagt werden, daß man rein 
politiſche Fragen, wie die Verfaſſungsreviſion und die 

rennung von Kirche und Staat, auf ſich 
laſſen müſſe; endlich wird die Vorlegung eines Geſetz⸗ 


beruhen 


entwurfs betreffend die Grundſteuer und die Getränke⸗ 
teuer angekündigt werden. Mit dieſer miniſteriellen 
rklärung wird die Regierung anzeigen, daß fie ein 


Vexrtrauensvotum der Kammer erwarte und zurück⸗ 
treten werde, wenn ſie ein ſolches nicht erhalte. — 
Bis jetzt ſind 448 Wahlen für gültig erklärt worden. 
— Der Prinz von Wales iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen. — Hieſige Blätter wollen beſtimmt er⸗ 
fahren haben, daß England dem Dreibund beige⸗ 
treten ſei. Der Vertrag, der dieſen Beitritt regelt, ſoll 
hinfällig werden, wenn eine der verbündeten Mächte 
den Krieg hervorruft. England verpflichtet ſich, eine 
e Beſetzung Bulgariens nicht als Kriegsfall an⸗ 
uſehen. 
Lrleges nur zur See, nie zu Lande mitzuwirken. 
Deutſchland unterſtützt dafür Englands Politik in 
seg Cypern und Armenien. 

ußland. Die „Nowoje Wremja“ bringt einen 
aus militäriſcher Feder ſtammenden Leitartikel über 
die wichtige Frage der Neubewaffnung des ruſſiſchen 
Heeres, mit einem andern Gewehrſyſtem. Das in 
militäriſchen Fragen ſtets vorzüglich unterrichtete Blatt 
erachtet es als nothwendig, daß, wenn zunächſt nur 
die in Friedenszeiten an der 


Die britiſche Macht hat im Falle eines 


Grenze befindlichen 


Truppen mit einem neuen Gewehr bewaffnet werden 
ſollten, hierzu mindeſten 500,000 Gewehre nothwendig 


wären. Dieſe Behauptung ſteht gewaltig im Widerſpruch 
mit allen bisherigen, als weit geringer bezeichneten 
Angaben über die Truppenſtärke an der Grenze und 
iſt mit recht lehrreich. Für die in erſter Linie an 
der Grenze mobil gemachte Armee hält der dem 
Generalſtabe angehörende militäriſche Leitartikler der 
Nowoje Wremja noch 1—13 Millionen Gewehre noth⸗ 
wendig. Weiter heißt es, daß die ausländiſchen Fa⸗ 
brikanten ſich jetzt bereits lebhaft mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigen; doch müßten hierbei ſeitens der rufſiſchen 
Kriegsverwaltung unbedingt alle deutſchen Fabrikanten 
ausgeſchloſſen werden, ſowie die heimlichen Freunde 
Deutſchlands, England und Belgien. Wolle man 
daher nicht die Gewehre in ruſſiſchen Fabriken 
anfertigen laſſen, was ja für das Nationalvermögen 
von Vortheil ſei, aber nur geſchehen könne, wenn 
man überzeugt ſei, daß es ſo bald nicht zum Kriege 
kommen würde, ſo ſei das einzig Richtige, das fran⸗ 
öſiſche Lebelgewehr anzunehmen. „An der freund⸗ 
ſchaftlchen Stimmung Frankreichs, hervorgerufen durch 
gemeinſame Intereſſen, oder beſſer geſagt, durch ge⸗ 
meinſame Gefahr, ſei nicht zu zweifeln.“ — Wie es 
ſcheint, wird man ſich in Rußland entweder dazu ent⸗ 
ſchließen, das jetzige, in der Armee ſehr volksthümliche 
Berdangewehr zu behalten, oder das franzöſiſche Lebel⸗ 
gewehr anzunehmen, ſelbſt auf die bisher vom Kriegs⸗ 
miniſter Wannowski verworſene Bedingung hin, daß 
Frankreich die Gewehre für Rußland ſelbſt anfertigt. 

Italien. Venedig, 15. N 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders findet am 18. d. M. 


ein don dem Adwiral Noce veranſtaltetes Feſtbanquet 


ſtatt. 5 a 

Türkei. Konſtantinopel, 15. Nov. Die 
Pforte befahl, vier Panzerſchiffe auszurüſten zur Be⸗ 
wachung der Küſte von Kreta und zur Verhinderung 
von Waffenlandungen aus Rußland. 

Serbien. Belgrad, 14. Nov. i 
kehrt morgen nach Paris zurück. Ein Abkommen be⸗ 
treffs der Königin ift dahin getroffen, daß König 


Alexander mit Bewilligung der Regentſchaft uneinge⸗ 


ſchränkt ſeine Mutter beſuchen kann und letzterer au 
das bisher verbotene Betreten des Palaſtes geſtattet 
iſt, ſolange ſie dem politiſchen Treiben fernbleibt. 
Amer Ueber bas Mormonenthum in 
Nordamerika hat die von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ernannte Unterſuchungs⸗Commiſſion 
dem Congreß ihren Bericht erſtattet, worin ausgeführt 
wird, daß die Vielweiberei öffentlich nahezu befeitint jei 
und ſich nur noch an verſteckten Orten des Terri⸗ 
toriums halten könne. 
im Bereiche des geſammten Staatenbundes 357 Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts wegen Polygamie beſtraft, 


an, der Verfaſſung einen Artikel beizufügen, welcher 
eine höhere Beſtrafung für Polygamiſſen zuläßt. 


ov. zu Ehren der 


könig Milan 
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Im vorigen Jahre wurden 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſch and. 


5 Nachdruck verboten. 

17. Nov: Wo eitweiſe Sonnenblicke, 
meiſt bedeckt, 1 57 ere (vielfach 
Schnee), kalter dicker Nebel, kalter lebhafter 
Wind. Starke bis ſtürmiſche Winde in den 
Küſtengegenden. Vielfach chtfröſte, Reif 
bei Aufklarung. 


18. Nov.: Trübe, naßkalt, Sonnenblicke, dicker 
Nebel, Niederſchläge (vielfach Schnee), lebhafter 
kalter Wind, Nachts Fröſte und Reif bei Auf⸗ 
hellung. Starke bis ſtürmiſche Winde in den 
Küſtengegenden. 

19. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
trübe, Nebel, kalt, Niederſchläge (vielfach 
Schnee), windig, Nachts und früh Froſt und 
Reif bei Aufklärung. Lebhafte Winde in den 
Seegebieten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 16. November. 

[Stadtverordnetenwahl.] Da Herr Bank⸗ 
director Bückling die Annahme eines Mandats für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung abgelehnt hat, ſo 
findet Montag d. 18, d. M. Abends 7 Uhr noch⸗ 
mals eine Verſammlung der Wähler der I. Ab⸗ 
theilung zur Aufſtellung eines Candidaten ſtatt, 
worauf wir unſere Leſer noch beſonders aufmerkſam 
n. 

[Stadttheater.] Die geſtrige Vorſtellung gab 
uns Gelegenheit, Herrn Director Mauthner als 
Bühnenſchriftſteller kennen zu lernen, indem derſelbe 
uns mit ſeinem dreiactigen Schwank: „Der Georgs⸗ 
thaler“ bekannt machte. Ueber den Werth des Stückes 
können die Meinungen wohl getheilt ſein, da einerſeits 
Perſonen darin auftreten, die ſcheinbar nur zu dem 
Zweck da ſind, ſich an dem Geſellſchaftsſpiel des 
„Thalerwanderns“ zu betheiligen, andererſeits ſich 
aber einige recht gelungene Scenen finden — ſo die 
eine Zankſcene und die fein empfundene Liebesſcene 
im letzten Act durch die dem Stück der 
ſaßſer Erfolg geſichert wird, zumal der Ver⸗ 
faſſer es verſtanden hat, die Aetſchlüſſe recht 
lebendig zu geſtalten. Dies wirkt beſonders 
vortheilhaft zum Schluß, wo der Knoten des Ganzen 
in beluſtigender Weiſe gelöſt wird, ohne daß erft 
nachträglich die üblichen Verlobungen ſtattfinden. 
Die 1 und Inſcenirung verdient durchweg 
Lob, und wir können es uns daher ganz erlaſſen, auf 
die Einzelleiſtungen einzugehen. Das Stück errang 
einen recht anſehnlichen Heiterkeitserfolg. Herrn 
Director Mauthner wurde — und zwar leider zu 
— 9 unpaſſender Zeit — ein Lorbeerkranz zuge⸗ 
worfen. 

[Theaternotiz.] Sonntag wird der Mauthner⸗ 
ſche Schwank „Der Georgsthaler“ zum erſten Male 
wiederholt und Montag geht bereits „Das letzte 
Wort“, das neueſte Zugſtück, in Scene, das überall, 
wo es bereits aufgeführt worden iſt, von den glän⸗ 
zendſten Erfolgen begleitet war. Die Hauptrollen ſind 
in den Händen der Damen Bensberg, Hocke und 
Berg, ſowie der Herren Director Mauthner, Kör⸗ 
ner, Germann und Calm. Im erſten Akte, einer 
Ballgeſellſchaft, in welchem das ganze Perſonal be⸗ 
ſchäftigt iſt, werden die Damen Gelegenheit haben, 
einen großen Toilettenluxus zu bewundern. Das Stück 
wird von Herrn Director Mauthner und Herrn Re⸗ 
giſſeur Schölermann gemeinſam in Scene geſetzt. 

* [Johannes Huf), Oratorium von Dr. C. Löwe 
aufgeführt zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 
durch den Schöneckſchen Geſangverein am Dienſtag, 


[4 
* 


den 19. d. M., im Saale der Bürger⸗Reſſource. Der 
Componiſt dieſes Werkes, Dr. Carl Löwe, wurde am 
30. November 1796 zu Löbejün (unweit 1 5 als 
Sohn des dortigen Cantors geboren, beſuchte das 
Gymnaſium in Halle, ſtudirte daneben bei Türk Mufif 
und begann 1817 das Studium der Theologie, 
gab aber daſſelbe, ermuntert durch die ſeinem 
Talente durch C. W. von Weber und Hummel 
gewordene Anerkennung, ſchließlich auf und folgte 
1821 einem Rufe nach Stettin als Cantor 
an St. Jakob und Lehrer am Gymnaſium. Bereits 
1829 wurde er Mufikdirector an ſeiner Kirche und 
oberſter Muſiklehrer am Schullehrer⸗Seminar. In 
dieſen Stellungen verblieb er eine lange Reihe von 
Jahren, um die Hebung des geſammten Muſikweſens 
Stettins ſich ſehr verdient machend und jenem ton⸗ 
ſetzeriſchen Schaffen lebend, welches ihm einen hervor⸗ 
ragenden Platz unter den deutſchen Componiſten der 
neuen Zeit anweiſt. Nachdem er ſich hatte penſioniren 
laſſen, ſiedelte er 1866 nach Kiel über und ſtarb hier 
am 20. April 1869. Die Univerſität Greifswald hatte 
ihn durch ihr Doctordiplom, die Berliner Kunſtakademie 
durch die Ernennung zum Mitglied und Se. Majeſtät 
der König von Preußen durch Verleihung des Rothen 
Adler⸗Ordens geehrt. Dr. Carl Löwe iſt der deutſchen 
Nation durch ſeine vielen Lieder und vortrefflichen 
Balladen bekannt, die ſich durch ſchlichte, einfache Me⸗ 
lodik e und den Zuhörer erwärmen und er⸗ 
freuen. hat auch mehrere Oratorien componirt, 
die alle mit großem Beifall in den meiſten nord⸗ 
deutſchen Städten aufgeführt wurden. Den erſten 
Platz in dieſen Tonſchöpfungen nimmt „Johannes 
Huß“ ein, welches Werk ſich durch ſchöne, edel ge⸗ 
haltene einfache Melodieen auszeichnet, denn man findet 
in demfelbeu kein geſchraubtes, gelehrtes Weſen, 
ſondern einfach und ſchlicht, wie Löwe in ſeinem 
Privatleben war, ſo einfach und leicht verſtändlich 
find auch die Chöre, Duette, Terzette und Arien, und 
dabei doch von ſo ergreifender, packender Wirkung. 
Die Beſetzung der Solopartieen haben wir unſeren 
daß bereits angegeben. Wir bemerken nur noch, 
daß Herr Theaterdirector Mauthner ſich in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe bereit erklärt hat, an dem Tage des 
Concertes das Theater zu ſchließen, um auch ſein 
Scherflein zu dieſem wohlthäligen Zwecke beizutragen, 

*[Perſonalien.] Der Referendar Dr. Franz 
Behrend in Zoppot iſt in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Königsberg übernommen. 

* [Meberfiedelung] Der Rechtsanwalt Dr. 
Berner wird von hier aus nach Oſterode überſiedeln; 
von dort wird ſich hier der Rechtsanwalt Battry 
en 

* [Neue Poſtanſtalten. Am 16. November 
treten in Neuenhuben (Danziger Niederung) und 
Wieſenwald (Kreis Pr. Stargard) Poſthilfſtellen in 
Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamt in Danzig bezw. 
der Poſtagentur in Bobau durch den Landbriefträger 
zu Fuß in Verbindung geſetzt werden. 

* [Die Reimannsfelder Ziegelwerke] ſollen 
im nächſten Jahre abermals vergrößert werden, ſo 
daß die Production ſich nahezu um das Doppelte er⸗ 
höhen wird. 

* [Das Vieh] in unſerer Niederung hat trotz 
der milden Witterung eingeſtallt werden müſſen, da 
der Boden ſo ſtark durchweicht iſt, daß das Vieh die 
Grasnarbe durchtritt und dadurch größeren Schaden 
verurſacht, als der nur noch karge Weidenwerth be⸗ 
trägt. Die großen Flächen in der Niederung ſehen 
in Folge deſſen ſehr verödet aus. 

*[Glaubhafte Wettergreiſe, insbeſondere alte 
Nimrode verſichern übereinſtimmend — wie die 
Saale⸗Zeitung zu verkünden in der Lage iſt —, daß 
die untrüglichſten Merkmale vorhanden ſeien für 
einen ſo milden Winter, wie ein ſolcher ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht dageweſen wäre. Die Erika zeige jetzt 


Seit Atters her kennt und rühmt 
man die Heilkraft der Zwiebel, ſie 
diente im Volke als Hausmittel bei 
mancherlei Leiden und Schäden und in 

den Schriften der Heilkünſtler früherer 
Jahrhunderte wird der Knoblauch, die 
Gartenzwiebel der Porre u. ſ. w. ge⸗ 
nannt und geprieſen, alle Laucharten 
ſtanden als Medicamente in hohem An⸗ 
ſehen. R 
In neuerer Zeit machte man ganz 
zufällig die Entdeckung, daß der 
Zwwiebeiſaft von ganz wunderbarer, 
heilender Wirkung bei Huften, Ka⸗ 
tarrhen u. ſ. w. ſei. Durch beſon⸗ 
dere Zubereitung und Vermiſchung mit 
anderen Stoffen bereitet die Fabrik 
tech. chem. Präparate von 
Oscar Tietze in Namslan, Bon: 
bons, welche frei von dem unangeneh⸗ 


Aufgebote: Schneider Franz Frey⸗ 
tag⸗Elb. mit Emma Seehafer⸗Elb. — 
Königl. Buſchwärter Carl Ferdinand 
Drinkgern⸗Zeyerniederkampen mit Clara 
ee ehlichung Ab. 9 

ungen: Arb. Hermann 
Kähler⸗Elb. mit Regine Jäkel⸗Plohnen. 
— Arb. Michael Liedtke⸗Pangritz⸗Colo⸗ 
nie mit Wilhelmine Kopper⸗Elb. — 
Arb. Wilhelm Mauter⸗Elb. mit Magda⸗ 
lene Prinz⸗Elb. — Arb. Franz Müller⸗ 
Elb. mit Maria Lenkat⸗Elb. — Arb. 
ermann Samland⸗Elb. mit Katharina 
Feldkeller⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Heinrich Janzen 
T. 9 Tg. — Rentier Peter Wiebe 60 
J. — Eiſenhobler Samuel Paſſenheim 
S. 17 Tg. — Fabrikarbeiter Johann 
Marienfeld S. 6 Tg. — Zimmergeſelle 
Eduard Greifenberg S. 3 M. 


Soboceek' vr Ugsaug verein. 


Sonntag, 17. Nov, präeiſe 11 Uhr: 


Probe mit Orcheſter 
in der Aula 
der Höheren Töchterſchule. 


Allem. Bildungsverein 
18. November er.: 
Vortrag des Herrn Lehrer Rettig: 
„Chrakterbilder aus Afrika“. Mitthei⸗ 
lungen über den am 23. d. M. ſtatt⸗ 
Herreu-Abend“. 


Montag, den 


findenden 
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„Gewerbehaus“ 


Brauerei Wickbold⸗Königsberg. 


noch neue Triebe, die Geſchlechter der Lampe, Reinicke 
und „Karnickel“ trügen jetzt noch ihr Sommerkleid, 
während erfahrungsmäßig die Angehörigen derjelben 
ſonſt ſchon Anfangs Oktober ihre Winterpelze ange⸗ 
legt hätten. 


* [Der geſtrige Sonnenuntergang brachte uns 


einen vollſtändig gelb gefärbten Himmel. Aeltere 
Leute wollen daraus auf längeres Regenwetter ſchließen. 

In Folge des ſehr hohen Waſſerſtandes 
der Gräben in unſeren Niederungen haben ſämmtliche 


Waſſermühlen den Betrieb wieder aufgenommen, ſo 


daß die Gräben ziemlich leer ſind. Namentlich hat 
dieſe Arbeit die Abmahlmühlen von Ellerwald und 
Kraffohlsdorf beſchäftigt. Die Paſſage war dort voll⸗ 
ſtändig geſperrt, da das Waſſer dieſelbe Höhe hatte 
wie die Triftfläche. Ein Gehen zu Fuß konnte nur 
Schritt für Schritt bewirkt werden, aber bis an die 
Enkel im Schmutz. Ob die Abwäſſerung längere Zeit 
Stand halten wird, bleibt abzuwarten. 

*[Marktbericht.] Der heutige Sonnabendmarkt 
war äußerſt ſchwach beſchickt und der Alte Markt 
nicht zur Hälfte mit Fuhrwerken beſetzt. Kumſt war 
mehr als gewöhnlich, Kartoffeln weniger vertreten, 
letztere daher auch theurer und wurden für blaue 
Speiſekartoffeln bis 1,80 M. gezahlt. Auch einige 
Wagen lebender Gänſe waren von der Höhe zugeführt, 
für welche 4 M. pro Stück gefordert wurden. Die 
Fiſchbrücke war etwas reichlicher beſchickt, ebenſo der 
Buttermarkt und wurde für das Pfund 90 Pfg. bis 
1,20 M. nach Qualität gezahlt. Eier koſteten 90 Pfg. 
pro Mandel. Getreide war wenig zugeführt; Roggen 
brachte 6,30 M. pro 80 Pfd., Hafer nach Qualität 
3,60 bis 4 M. Gute weiße Erbſen koſteten 8 M. 
Bei Stroh und Heu waren die Preiſe unverändert. 
Obſt war knapp und wurden Aepfel mit 5 M. pro 
Scheffel bezahlt. Anderes Obſt war nicht vertreten. 

* [Feuer.] In Folge unvorſichtigen Umgehens 
mit Licht entzündete ſich geſtern Nachmittags im 
Keller des Gebäudes Altſtädt. Wallſtraße 9/10 ein 
Faß Spiritus. Die zur Löſchung mit den Imperial⸗ 
Löſch⸗Granaten angeſtellten Verſuche erwieſen ſich hier 
erfolglos, die Löſchung gelang dann aber durch Waſſer 
und Sand noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr. 

* [Der Dieb, der 1 Abend einen 
Kleiderdiebſtahl in Zeiersvorderkampen iner hat, 
iſt geſtern hier in dem Arbeiter Anton Teichert aus 
Mehlſack ermittelt. Derſelbe wurde verhaftet und fand 
man faſt die ſämmtlichen geſtohlenen Sachen und auch 
die Uhr bei ihm vor. Dagegen gelang es 1 
Mittag einem ſtellenloſen Menſchen mit dem Bündel 
eines auswärtigen Arbeiters auszurücken und hat man 
den diebiſchen Menſchen bisher nicht ergreifen können. 
Ferner wurde in der Nacht zu geſtern aus einem 
ble der Angerſtraße eine Partie naſſer Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. 

* [Prügelei.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen mehreren dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörigen jungen Menſchen eine Prügelei in der 
Kettenbrunnenſtraße, wobei einer der Betheiligten zur 
Erde geworfen und ſo mit Stiefelabſätzen bearbeitet 
wurde, daß der Gemißhandelte ein völlig verſchwollenes 
Geſicht davontrug 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 
Dresden, 15. Nov. Wie der „Dresdener 


Anzeiger“ meldet, iſt durch eine heute einge⸗ 


Eröffnung von Einfuhrſtationen wurden nicht 
. DN Br 2 Fe 
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arbey hat den Befehl gegeben, die ellun 
der a — Werften befindlichen Kriegsſchiſſe 
ſo viel als en zu beſchleunigen. 
Newyork, Nov. Meldungen aus 
Rio de Janeiro zufolge iſt daſelbſt eine revo⸗ 
lutionäre 5 n welche die 
Herſtellung der Republik bezweckt. Die Armee 
unterſtützt die Revolution und iſt bereits eine 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt, welcher Da⸗ 
fonſeca und Benjamin conſtant als Mitglieder 
angehören. 

Rio de Janeiro, 16. Nov. Das ge 
ſammte Miniſterium hat demiſſionirt. Der 
Marineminiſter Ladaris wurde von einem an 
der Empörung theilnehmenden Soldaten ge⸗ 
tödtet. — Nach einer ſoeben eingetroffenen 
weiteren Depeſche iſt der Marineminiſter La⸗ 
daris nur ſchwer verwundet worden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 15.11. 16. 11. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,90 | 100,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100-- | 100, 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,20 93,20 
4 pt. Ungariſche Goldrente 86,10 86,20 
Ruſſiſche Banknoten 215,50 214,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171.10 171,40 
Deutſche Reichsanleihe 107,60 | 107,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,10 106,— 
Neufeldt Metallwaaren „4139, — 140,25 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. | 115,90 | 115,90 
Produkten⸗Börſe. 
Cn Un. | OL EEE 
Weizen Nov.⸗Dez. 186,50 186,70 
April⸗Mat „| 195,— 195,50 
Roggen feiter. 
Nov.⸗Dez. 170,50 | 170,70 
April⸗Mai . 1171,— 171,70 
Petroleum loco 25,10 25,10 
Rüböl November 73,20 73. 
April-Mai . 7 65,60 65,80 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez 31,50] 31,60 


Königsberg, 16. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%s exel. Faß. 

Tendenz: Matter. 

Zufuhr: 30,000 Liter. 


Loco contingentirt 50,50 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 90%5 „„ 
November contingentirt. 50,75. „ Brief. 
November nicht contingentirt 81,00 en 9 


Danzig, den 15. November. 
Danziger Hypothekenvpfandbriefe 4 pCt. 102,50 Geld. 
7. 77 ” 57 77 97,50 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 167 —163 Kl, hellb. inländ. 172—174 4, hochb. 
und glaſig inländ. 178181 4, Termin Nov.⸗Dez. 120pfd. 
zum Tranſit 134,50 &, April⸗Mai 126pfv. zum Tranſit 


Farben Entſchließung des 3 14050 4 
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ten Bismarck die Einfuhr von Schlacht⸗ 
ſchweinen aus Steinbruch nach dem hieſigen 
Schlachthofe bedingungsweiſe genehmigt wor⸗ 
den, wodurch die Verſorgung Sachſens mit 
ungarischen Schlachtſchweinen in umfaſſenderer 
Weiſe als bisher ermöglicht worden iſt. An⸗ 
derweite Geſuche ſächſiſcher Landestheile um 


Schaum-, ff. Gebäck, 


Nachnahme. 


Gröster und alleiniger 


gründet 1872. 


Direct vom Fabrikanten 
also ohne Zwischenhandel 
450 St. Obristbaumschmuck, 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, 

reizende Neu- 
heiten in. selbstgeschaffenen Dessins, 
hoehfein im. Geschmack, gegen 3 Mk. 


5 Stück feinster Lebkuchen, 
30 Centimeter lang, 16 Centimeter 
breit in Mackronen, Chocoladenkuchen 
u. S. W. für 1 Mark Nachnahme. Ver- 
packung und Kiste frei ab der Choco- 
laden- und Honigkuchenfabrik 


C. Bücking, Dresden-Plauen. 


fabrikant für direckten Versandt, ge- 


Roggen: Feſter. Inländ. 163— 164 &, ruff. oder poln. 
zum Tranſit — , per November⸗Dezember, 120pfd. zum 
zur 3 A., per April⸗Mai 120pfö. zum Tranſit 

70 ” 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 127 .% 

Gerſte: Loco große inlänviſch 150 & 

Hafer: Loco inl. 152 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 


Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen fun hen 
gen iſt das berühmte 3 


Dr.Rotan "selbsthowahrung 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
der jeredliigen Solgen Dies 
en ſchr en en dieſes 
8e leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jũhrlich Tau⸗ 
rei vom ſichern Tode. Zu 


(= Via durch das 
agazin in ig, Neumarkt 


Special- 


men Geſchmack der Zwiebel ſind und 
eine vortreffliche Wirkung auf alle 
Athmungsorgane ausüben, lin⸗ 
dernd und löſend, ſowie gleichzeitig 
belebend wirken, auch gegen Appetit⸗ 
loſigkeit mit Erfolg angewendet werden. 

Der billige Preis von 25 und 50 | 


Novität! 


Pfg. ermöglicht es jedem Haushalt, da- 
von Vorrath zu halten. Man achte 
jedoch genau auf die gerichtlich ge⸗ 
ſchützte Zwiebelmarke und den Na⸗ 


Stadttheater in Elbing. 


Sonntag, den 17. November 1889: 


Der Georgsthaler. 


Luſtſpiel in 3 Akt. von E. M. Mauthner 


Zum 2. Male: Novität! 


Montag, den 18. November 1889: 


Fonnkag, 17. Roubr. cr. 
Frei-Concert. 


Ausſtellung von Weihnachtsartikeln. 


Der Saal iſt gut geheizt. 
Anfang 7 Uhr. — Ende 11 


Uhr. | 2. 


Shriflbaum-Gonfekt 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M., 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Amerik. eleetro⸗ 


men Oscar Tietze, und laſſe ſich Zum erſten Male! * Für * 1 h 
durch miſerable Nachahmungen nicht] Senſationellſter Erfolg der Saiſon: 1 magnet. Gichtkiſſen 
täuſchen. ö D as le tz te DU ort. bevor- p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Kirchliche Anzeigen. Thenterſtück it 15 von Fr. e Amerik. eleetro⸗ 
5 von Schönthan. „Wannachten“ A 
um eos | er | ee. | mann Gihtpulpen 
Neuſtädt. eee zu Heil. bleibt das Theater gef en. empfehle als sehr ärztlich eipfohfen gegen heumatis⸗ 


Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Rahlenbeck 
aus Berlin. 
9% Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Hi: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 16. November 1889. 
Geburten: Tiſchler Eduard Peli⸗ 

kan 1 S. — Fabrikarbeiter Carl Klein 
1 T. — Maurergeſelle Eduard Mösle 
1 S. — Arbeiter Gottfried Jüngling 
1 T. — Tiſchler Albert Dietſchreit 1 T. 
— Müller — 10 2 1 Wee 
Auguſt Papproth 1 T. — mie 
5 Paar 1 S. — Maurergeſ. 
Carl Nachtigall 1 S. 


Gewerbe⸗ Verein. 


Montag, d. 18. Novbr. er.: 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, d. 10. November 1889: 
BE Zränschen 


Vortrag 

des Herrn Dr. Bleyer: 
Schutz gegen die Schwindſucht. 
Der Vorſtand. 


pro 100 Stück 


* passendes Geschenk * 
3 


Karten 8 


* in tadelloser und geschmackvoller“ 
— — 


war 


H. Gaartz’ 
und Kunst-Druckerei. 


von Mk. 1 an. 


mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Perun Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuter’s 

0 in Dresden, Maxſtraße 
. . 


3 
Nr. 34, ſowie durch jede 
Nabe ie durch j l 


Ein Haus 


mit Garten, in der Stadt, zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 
Daſelbſt auch ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


Muſter fü d t 

Stickerei 528115 uf Ste Se 

Margarete Wientz, 
Lange Hinterſtraße 31. 


2 Schuhmachergeſellen, 
einen auf Rand und einen auf Umge⸗ 
wandt, ſucht 

B. Liedke, Pr. Stargard. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 
gen beim Kreisausſchuß des 
Kreiſes Strasburg (Weſtpreußen), 
1200 M. 
olizeiſergeanten (zwei) beim Ma⸗ 
giſtrat in Thorn, Gehalt je 1000 


Mark, aufſteigend in 5jährigen Perioden 


um je 100 M. bis 1300 M., außer⸗ 
dem werden jährlich 100 M. Kleider⸗ 
gelder gezahlt. ? 


B8- CONCERT 


Schoeneck”"" Gesangvereins 
am Dienſtag, den 19. November cr., Abends 7 Ahr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſouree. 


Johannes Huss“, 


Oratorium von Dr. A. Zeune. 
Muſik von Dr. Carl Loewe. 


König Wenzel von Böhmen 
Kaiſer Siegmund 
ieronymus 
Jae Du Pi PAR 
ofin, König Wenzels Gemahlin 
Barbara, Kaiſer Siegmunds Gemahlin 
Eine Ziegeunerin 
Ein Hirt. Der Biſchof von Florenz. 
Chlum, ein Bürger aus Prag. Der Biſchof von Lübeck. 
Chöre der Schüler, Studenten, Zigeuner, Geiſtliche, Volk. 
Textbücher à 20 Pf., ſowie Billets: nummerirter Sitzplatz a 2 M., 
e een 7070 a 1% M., Stehplatz und Loge 75 Pf., Schüler 
50 Pf. ſind in der Conditorei Mauricio zu haben. 


Der Reinertrag des Concert? iſt für die Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalten beſtimmt. 2 


Sndlverordnelen- Waßi. 


III. Abtheilung 


am 18, 19. u. 20. November d. J., 
von 9 bis 1 Uhr Vormittags, 
im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer auf 
dem Nathhauſe. 


In der Vorverſammlung am 11. d. M. wurden zur Wahl empfohlen 


für die Dauer von 6 Jahren: 
HT Herr Rentier 6. F. Beeslack, 
Breitenfeld, 


Herr Opernſänger Städing aus Danzig. 


Herr Reutener aus Danzig. 


| Fräulein Bersuch. 


— 


7 75 

„ Bildhauer Gebauer, 

„ Schiffsbauer R Neumann, 
„ Bankrontroleur Reiss 

„ Manrermeiſter Wilke; 


für die Dauer von A Jahren: 
Herr Kaufmann Gustav Ehrlich, 
Buchbindermeiſter Kienast. 


können in der Expedition der „Altpreußischen Zeitung“ 
in Empfang genommen werden. 


Wahlzettel 


e 


Pudding-Pulve 


von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Geschmack, . 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigurg von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten vnd Aufläufen, 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln z u 20 Pf. 
in allen besseren Kolon:al-, Delieatess- und Droguen- Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
Kuchen ete,. bei. 


b 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalten Ste 
ſofort im verſchloſſenen Couvert (dis⸗ 
ereth. Porto 2) Pf. „Beneral- 
Anzeiger". Berlin SW. 61. Für Damen frei. 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 


trole von dem Ger. - 
Chemiker Dr. C. 


Heirat! 


9 


Centralfeuer⸗Revolver, 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 6ſchüſſig, 
besitzer un Cal. 7 mm 6 M., 9 mm SM, 
Ern. Stein 33 | Gentralfener-Doppelflinten 
— 8 von 35 M. an. 
Erdö-Bönye 3 0 2 ohne Knall, Cal. 6 mm 
bei Tokay = eſchins . 0 mm 15 W. 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten <&äs 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 

General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


atentluftgewehre, 
ganz ohne Geräuſch. 25 Mark. 
Taſchen⸗Teſchins, 
ohne Knall, 4 Mark. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 

in größter Answahl. 

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 


J. Mickel in Elbing Einſendung des Betrages. Für 
Benno Damus Machf. „ jede Waffe übernehme ich volle 
8480 Schwarz 57 Garantie. Alle Waaren nehme 
F. sehr mann u ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
Oscar Schaar 37 zurück. Umänderungen, Repara⸗ 
23 Janzen 1 turen 2c. ſauber und billig. 
Felsenkeller 75 Preisliſten gratis und fesch 
Wilh. Potrafke 77 Georg Knaak, Waffenfabrik, 


Herm. Kung in Saalield, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

G. Freitag in Christburg. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Berlin S. W., 


= Alte Briefeonderts, 
Poſtkarten, Briefmarken ꝛc 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


rriedrichſtr. 237. 


Versammlung 


Montag, d. 18. d. M., 
Abends 7 Uhr, 

im kleinen Saale der 
Bürger⸗Reſſouree 
behufs Aufflellung eines Lan- 
didaten zur Pladtverordnelen⸗ 
Wahl der I. Abtheilung. 


Der Wahlvorſtaud. 
500 Mark bein Gebrauch wos 
Kothe's Zahnwasser, 


a Flagçon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Rudd. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


Goldene Medaille 


Weltaus ſtellung 
Paris 1889. 


Wer um 


urifel 


darüber iſt, welches der vielen an⸗ 
ekündigten Heilmittel für ſein Leiden 
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
„Der Krankeufreund.“ Die beigedruckten 
Daukſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 
vermieden, ſondern auch bald die 
rrſehnte Heilung gefunden 4 
f haben. — Zuſendung 
koſtenlos. HM 


Henneberg's 
‚Monopolseide‘ 


ist das Beste! 


Nur direct! 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depok in lellin: 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 
CCC 


Orientaliſche Ceppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kaſſak⸗, 
Sultan⸗, Portidren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franco zur Auswahl. 

Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


Chriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver⸗ 


ſende gegen P 3 Mk. Nachnahme. 


Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


franco 50 der 


Restaurant 


Stadi Berlin. 


Von heute ab wieder 


f. Nürnberger. 
H. Sausi. 
Pianinos, leichteſte Anſchaffung. 


Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich'ſche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten 3 u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 

M. Dittrich, Berlin S W., 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


— — — un 


5 75 2 Neuer Erfolg 11 8. 
uch auf in Nürnberg 
be AUSSIRINNE " 1555 
und Alnſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bizouterien mit der 7 
ſilbernen Medaille prämiirt. 
Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 

6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
künnen von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
errenkette 


m.14 Kar. er 
cold ‚ Stiid 5 Mk. 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


r VBeſten "U s 
Werder⸗Honig 
empfiehlt Bernh. Janzen. 


Gegen Einſendun 
vun nur 50 Pf. in Brie 
marken verſende ich nach jedem Ort 
{ neueſten und beſten 
Lieder, wie z. B.: O du himmelblauer 
See, Das Kaiſerveilchen, Die ſchöne 
Adelheid, Still ruht der See, Zwei 
Freunde reichen ſich die Hand, Liebchens 
Auge, Das iſt dem Berliner ſein Fall, 
Die alten Deutſchen tranken ja auch, 
Nur am Rhein da möcht ich leben u. ſ. w. 
Reeller Werth dieſer 50 Lieder 2 Mk. 
A. Hecht’s Verlag, Berlin, 
Brunnenſtraße 77. 


Alten und jungen Männern 
wird dio soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


22 Sued. und 
Saal Shale. 
sowie dessen radicale Heilung zur Be- 

lehrung dringend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


500 Mark 
zahle ich demjenigen Lung 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing- cure 
indet. Huſten und Auswürf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 


Kratzen im Halſe de. ꝛc. hebt es ſofort 


auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen be Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 

farrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General - Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


Zoofe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Pe Kreuz, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
a 3,50 Mark 


(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


SIR anerk. best. Fabrikat 

N v. 380 M. an; Flügel- 
stenirele, Awochentl. Fr 

36 l 0 en „a 15 Mk mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


enleiden⸗ 


m 


| | Christbaumconfect, 


reizende Neuheiten, nur geniessbare 
Waare, 1. Kiste sort. Inh. ca. 430 Stk. 
2 M. 50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt ca. 
275 grosse Stk. 3 M. incl. Verpackg. 
versendet gegen Nachn. Siegfried 
Brock, Berlin 0., Barnimstr. 50. 
P. S. Wiederverk. sehr zu empfehlen. 


Pianoforte - 


Fabrik I. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, N 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Preis verzeichniss franco. 


Eiſenbahn Fahrplan 
Winterausgabe 1889 
mit den Poſt-Auſchlüſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
0 Pr 


in der 


Exped. der Altpr. 3 ig. 


Bei hohem Derdienft 


ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 
K. 52 Poftamt 47, Berlin. N 


Sicherste Kur der Welt! 
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Chriſtbaum⸗Confeck, 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende i 

gegen 8 3 Mark n Nachnahme 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, a 
Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


ge e ee 
Anker⸗Steinbaukaſten? 


find und bleiben das beſte und billigſte 
Geſchenk für Kinder über drei Jahren. 
Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich ſind, ſo daß 
die Kinder jahrelang damit ſpielen 
können. Jeder echte Steinbaukaſten ent⸗ 
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
J Nachahmungen und nehme nur Kaſten 
mit der Fabrikmarke „Anker“ an. Wer 
einen Steinbaukaſten zu kaufen beab⸗ 
ſichtigt, der leſe vorher das farben⸗ 
prächtige Buch: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 

F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt. 5 


Sümmtliche Pariſer. 


Gummi Artikel, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 9 


Extra⸗Beilage! 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer ift eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 


ächten * 


Dr: Fornest'ſchen 


Lebens ⸗Eſſenz 
von O. Lück-Colberg 
Nacht und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 5 
Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
ragendes unübertroffenes Haus⸗ 


Zu haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Hr 1 M., 1 M ch 3 und 
3 Mark. LE = 
Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſand durch O. Lück in 
Col be 


allein in 
au, Pr. 


wegen Wegzuges von Elbing bietet Gelegenheit zu unerreicht billigen Einkäufen in Papier-, Galanterie-, 


| Mein reeller &otal: Ausverkauf Ae e, , Der 


— Artikel für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke. — 


BE” Grossarlige Spielwaaren- Ausstellung in der I. Etage. 


A. Teuchert Nachfolger (6. Hoepner) Schmiedeſtraße Nr. 11. 


Eventl. iſt mein Geſchäft im Ganzen unter günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 


E Die großen Dorrüthr 


wegen zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 


Winter⸗Aebernieher, an 46 30 2 50 24. 15 M. 
Reiſemäntel, 


früher 40 36, 30, 24 M., 
mit Friſade⸗Futter, 


jetzt 30, 27, 21, 18 M 


Wirthſchafts⸗ u. Comtoir⸗ Joppen, - e 


warm gefüttert, Interimsform jetzt 15, 10, 8 M. 


Schlafröcke aubengewöguti billig, von 9 M. an. 


früher 60, 50, 42, 36, 30 M., 
jetzt 50, 40, 33, 27, 21 


InqnetteAnzüge, hihee 50, 42 30 80 24 M, 


fetzt 40, 35, 27, 21, 16 M. 
Seidene Weiten 5,50 M. Pigqué⸗Weſten 4,00 M. 


Kuaben⸗Kaiſermäutel und Auszüge 


in allen Größen auf Lager. 


Beſtellungen na 
bekannt guter Ausführung ſchnellſtens ausgeführt. 


Simon Zweig. 
Jiſcherſtraße 20. 


Große Derliner Schneider: Akademie, 


Berlin O., Rothes Schlo Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schü ern und Schülerinnen mit 7 haben. Gründlichſte 


Unſ 


Ausbildung in der Herren, 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen 
1 und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. 


Gummiboots A Labrikpreiſen. — 


anhaltend fauer Witterung 


habe ich meine großen Läger 


Winter ⸗Schuhwaaren 
für Herren, Damen und Kinder 


ee und werden dieſelben meinen werthen Kunden zu und unter Ey 


Koſtenpreiſe con. 


Es ſollte 1 dieſe günſtige Gelegenheit, 


Winter⸗Schuhwaaren billig 


einzukaufen, vorübergehen laſſen. 


Vorj jäbrige 


mit bunter m ür die Hälfte des früheren Preiſes empfiehlt 


J. Willdorff Macht., 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz. 


Ein 
flotter 


Schnurrbart 


0 Garantie erzeugt durch 
8 Paul 

Bosse’s 
Für die Haut völlig 85 Mali: 
gegen Nachnahme. Per D 


N j 
Zu haben in Ei 


Rothweine 


garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
/ Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing. Brückstr. 15. 


meines 2 8220 Winter⸗Lagers werden der ungünſtigen Witterung 


Rock ⸗ Anzüge in eleganter Ausführung, 


Maaſt werden ohne Preiserhöhung in 


ere 


— 


Damen⸗ und ne chneiderei garantirt 
Neue Kurſe beginnen am 
Die Direction. 


zum totalen Ausverkauf Ze | 


ochelegante Vallſchuhe u. 15 üfie el 
0 1 80 8 ſchube ermäßigten liel ’ 


Ballfchube mm | 


Gummibovts ots zu Fubtihpreifen. E99 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 


Original Mustaches-Balsam. 


Verſandt discret, auch 
0. 
g bei Rudolf Popp Nacht, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


er zur m Todtenfest-Concert 

5 l. Ioewenilal N Elbinger Kirchenchors 2 
i Uoeotionspans Sonntag, den 24. November, Abends 7 Ahr, 
Waſſerſtraße 22, 


in der St. Marienkirche. 
veröffentlicht keine Preis⸗ 


Zur Aufführung gelangen Werke von J. Seb. Bach, Beethoven, 

Corelli (Violoncello und Orgel), Mozart, Rinck, Goudimel, Gallus, 
5 liſten, um einen Beweis 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu 


Otto Kade, Antonio Lotti. 
Seitenchor — 50 Pf., Kirchen⸗ 
geben, da aus Preisliſten 


Texte à 10 Pf. und Billets: 

ſchiff 25 Pf. bei Herrn 8. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny.) 
der Werth einer Waare 
überhaupt nicht erſichtlich 


Theodor Casstenn, 
Cantor an St. Marien. 
ist, ſondern ich bezwecke 
nur mit Gegenwärtigem 


Auktion 
auf die überraſchend große 


300 Tonnen Norwegifche Fettheringe 
Auswahl der von mir dem 


file | nachts 


Montag, den 18. November, Vorm. 10 Uhr, 
Ausberfan 


an der ſcharfen Ecke. Ed. M itzlaff. 
Die Petroleum⸗Ablieferung findet daher Dienſtag ſtatt. 

A unterftellten Waaren, 119 i 

wie 55 


Die le Stuttgarter Serienloos- Gesellschaft 
Damen- Mäntel ale | 


M verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
8 Staatsanlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen 
Arten, Herren: Anzüge, 
Herren⸗Aeberzieher, 


müssen, zu erwerben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große 
Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern eine besonders hohe 
A Gewinnchance bevorſteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, 
ietzt beizutreten. — Af . Saal M. 42.—, vierteljährlich 10 M. 50 Pf., 
monatlich 3 M. 50 Pf. — Statuten verſendet 

F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


A 5 Imperial Kenerlüscl-Granaleı 


2 Bewährtes Feuerlöschmittel, stets zur Hand, friert nicht, 
hehi ält seine Löschkraft selbst nach jahrelangem Aufbewahren. 


Herren: Reiſeräcke, Deutsches Reichs- Patent. 1 
md hen: l. Auaberr | || Goldene, Aan 1 u. Ehrendiplome in Adelaide, Brüssel, Antwerpen, 
N . . “0 5 Dtad. Flaschen incl. ce: Gebr. Jigner-Elbing. 
Garderobe, | une nid intern. 
Kleiderſtoffe, ; Bruch-Seilumnn FE * 
R Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Perus ſthrun von Leiſten⸗, 
SEDENDORTEN, . 1 Hodenſack⸗ und Waſ ‚uni i durch breche Behandlung vollſtindie N 


geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Ehren- * 
feld bei Cöln; P. Gebhard, Schmieden, Friedersried⸗Neukirchen i. 8, 54 J., 
Joſ. Kaſt, Handl ung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, A 
Langenpfungen bei Roſenheim (f. Kind). Brochüre: Die „Unterleibsbrüche 
und ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen in: SS 
Eibin Gaſthof zum Deutschen Haus am 24. Deebr. 
von 12 bis 7 Uhr Nachmittags. 
1 ll An die eee Bruchleidende in Stuttgart, Allenſtr. 11. 
. ̃ ̃ — »—ͤ—ñ T— — — p 


E Gricotagen, 
Tier u. Chales, 
fit, geitdetten; 
Steypdecken, Mus, 
ſeidene Cachene 


hinzuweiſen, mit dem ergeb. 
Bemerken, daß die Ver⸗ 
kaufspreiſe der hier ange⸗ 
führten Artikel von 


Keinem 
auch nur annähernd er⸗ 
eie werden können. 


Ri EEE 
— — 


Unübertroffen gegen ae als: Schwach e⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigeſühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be. 
nein 845 „Näheres in dem jeder Fl. ten hi 2 8 pelt. 


> aNur ächt mit & 


en Apoth. in Fl. a U 1 Mk. 


ntroſt“ ſende gratis und ER 10 772 Seele. Mar 1 beſtelle 
daſſelbe 25 Poſtarte entweder direkt oder bei einem der i Depojitenre. 


Eentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Res: zum er Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirſchau; Apotheke er F. Fritsch in Braunsberg. 


Hochachtend 
ges Rothe Krenz (Geld) Lotterie, 
D. Loewenthal, man ee Biehung 20. debe 
W825 3 26000 5 1 M. (Pole und Liſte 0 ff, et Bl 


— 


im 5 3 10000 2 von /, ½ oder / gratis.) 


S Rob. Ih. Schröder, 


Bantgeihäft ehe 1870. 


Treffe Montag mit einem Poſten 


koſchere fette Gin 


— — — 


Burean vo von t Gustav Pau 1, Berlin 78 


ein Gr. Hommelſtr. 6. Jacobsohn. 1 5 f ufts⸗ 
Artikel 4 5 r = arg Ana Nr. 177, ertheilt über Geſchäfts⸗, 
Gummi⸗ aller Art, Serien und Privatwerhältniſſe aus jedem Ort 
. Preisliſte gratis u. franco. N gewiſſ ſenhaf fte Auskunft in disereteſter Weiſe. 
A. HM. Theising jr., Dresden. Forderungen werden gekauft oder koſtenfrei eingezogen. 


bern, Montag, den 18. November. 


Von sämmtlichen Artikeln meiner reichsortirten Läger habe ich einen grossen Theil 
im Preise bedeutend herabgesetzt, und bietet sich jetzt Gelegenheit, gute und 
reelle Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen einzukaufen. 
Die üblichen 4% bei Baarzahlung fallen bei den Ausverkaufssachen fort. 


August Wernick Nachf., 
Inh. Edw. dane en Schmiedestrasse 7. 
Der in meinem Geschäft übliche 
Weihnachts-Ausverkauf 


Nr. 270. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Wie die „St. James Gazette“ erfährt, beab⸗ 

3 a Kaiſer Wilhelm urſprünglich nach der Ab⸗ 

ſe von Konſtantinopel die 1 0 von Madrid und 

Liſſabon zu beſuchen, aber in Folge des Ablebens des 

Königs von Portugal hat er den Beſuch bis zum 

nächſten Jahre ha — bei welcher Gelegenheit er 

auch der Gaſt des Königs der Belgier zu ſein beab⸗ 
ichtigt. 


ſich 

— Der Reichskanzler wird dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge vorläufig noch nicht nach Berlin 
zurückkehren. Die Abreiſe iſt auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. 1 

Dresden, 15. Nov. Der König und die Königin 
haben ſich mit dem Prinzen Georg und der Prinzeſſin 
Mathilde heute Mittag zu mehrtägigem Aufenthalt 
nach Sybillenort begeben. 
Berlin, 15. Nov. 
der japanische Prinz Uriſugawa Takehito und ſeine 
Gemahlin incognito unter dem Namen eines Grafen 
und einer Gräfin Sawa mit zahlreichem Gefolge ein 
und werden durch Hofequipagen abgeholt. Der Prinz 
iſt ein Adoptivſohn des Kaiſers von Japan und 
Corvetten⸗Kapitän. Er beabſichtigt, die deutſchen 
Marine⸗Einrichtungen zu ſtudiren, während die Prin⸗ 
zeſſin, eine Beauts des japaneſiſchen Hofes, ſich in 
die hieſige Hofgeſellſchaft einführen laſſen will. 


Armee und Flotte. 

— Die Schrittlänge in den verſchiedenen 
Armeen. Die Anzahl der in einer Minute zurück⸗ 
gelegten Marſchtritte für die europäiſchen Armeen ſind 
folgende: Die Länge des ruſſiſchen Schrittes beträgt 
71. Em., in Frankreich, Oeſterreich, Italien, Belgien, 
Schweden und in der Schweiz iſt das Normalmaß 
für den Marſchtritt 75 Em., während es Deutſchland 
auf 80 Cm. beſtimmt hat. Die Zahl der in der 
Minute ann lenten chritte beträgt in Rußland 
115, in Deutſchland 112, in Belgien 110, in Italien 
120, in Oeſterreich 115 bis 118, in Frankreich 112 bis 
116. Daraus ergiebt ſich, daß die deutſche Armee 
89 Meter, die franzöſiſche 86 Meter, die engliſche 
88 Meter, die italieniſche 90 Meter in der Minute 
durchſchreitet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 15. Nov. Ju der geſtrigen Con⸗ 
Tereng wegen der Errichtung einer fliegenden Fähre 
auf dem Weichſelſtrom bei Dirſchau haben die be⸗ 
theiligten Gemeinden beſchloſſen, die von der Königl. 
Regierung geſtellten Bedingungen wegen der Anlage 
und Unterhaltung der Zufuhrwege zu der Fähre zu 
erfüllen. Die Koſten ſind für die 2 Jahre des Be⸗ 
ſtehens der Fähre auf 900 M. veranſchlagt. — Auf 
dem Gehöft des Beſitzers Kirſch sen.-Czattkau brach 
in der verfloſſenen Nacht Feuer aus und zerſtörte 
mehrere Gebäude. 

* Marienburg, 15. Nov. Auf dem neuen ev. 
Kirchhof wird am kommenden Sonntag die 1000. 
Leiche beerdigt. Am 27. April 1883 erfolgte auf 
demſelben die erſte Beerdigung; es ſind alſo in 63 
Jahren 1000 Todesfälle in unſerer evangeliſchen 
Gemeinde vorgekommen. 

* Kulm, 10. Nov. Ein Gönner unſerer hieſigen 
evangeliſchen Kirche hat derſelben aus Anlaß des Re⸗ 
formationsfeſtes ein großes Bild, eine photographiſche 
Aufnahme des Reichstages in Worms, nach einer 
Scene aus dem Dr. Otto Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiel, 

eſchenkt. Es ſtellt die Schlußſcene des Reichstages 
ar, wo Luther vor der katholiſchen Geiſtlichkeit und 
den Fürſten erklärte, nicht widerrufen zu wollen. Mit 
dem Bilde iſt die Taufkapelle geſchmückt worden. 

[=] Krojanke, 15. Nov. In Folge der vor acht 
Tagen in einer Verſammlung von Landwirthen be⸗ 
ſchloſſenen Gründung eines landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins hat ſich in der geſtern zu dieſem Zwecke anbe⸗ 
raumten Sitzung ein ſolcher unter Beitrittserklärung 
von 30 Perſonen konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde 
der Oberamtmann Hachtmann und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter der Probſteipächter v. Jutſchenka gewählt. — 
Der geſtern in unſerer Nachbarſtadt Wiſſeck abgehaltene 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war im Allgemeinen 
ein recht befriedigender. Auf dem Viehmarkte, der 
gut beſchickt war, entfaltete ſich ein recht flotter Handel, 
und es wurden hohe Preiſe geht; namentlich war 
Fettvieh ein begehrter Artikel. Auf dem Pferdemarkte 
war der Geſchäftsverkehr geringer. Aeußerſt lebhaft 
war der Handel auf dem Krammarkte, der in dicht 
gedrängter Menge mit Buden beſetzt war. 

SCBelplin, 14. Nov. Die Ortſchaft Raikau 
iſt in der letzten Zeit ſehr von Diebſtählen heimgeſucht 
worden. Mehrere ſolche Fälle wurden auch auf dieſer 
Stelle berichtet und ſchon wieder iſt ein ſolcher vor⸗ 
gekommen. Dem Beſitzer Kaliſch daſelbſt, ſind in der 
vergangenen Nacht aus der Wohnung mehrere 
Kleidungsſtücke, darunter eine Burka, ein Gehpelz und 
eine Parthie Wäſche geſtohlen worden. Wie es 
ſcheint, müſſen die Spitzbuben dort einheimiſch und 
wohl dieſelben ſein, welche neulich ſo viel Aufregung 
verurſacht Haben. — Das Haus Nr. 11 nebſt 2 pr. Mrg. 
Land, dem Juhrhalter Grabowski gehörig, hat der 
biſchöfliche Hofgärtner Rapior für 10,950 Mk. käuflich 
erworben. 

* Tuchel, 15 Nov. Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß ſeitens des Vorſtandes des hie⸗ 
ſigen Vaterländiſchen Frauenvereins zum Zwecke der 
Aufbringung von Geldmitteln zur Beſchaffung warmer 
Mittagskoſt und zur Bekleidung für arme Schulkinder 
eine Verlooſung von Geſchenkgegenſtänden veranſtaltet 
wird und daß zu dieſem Behufe 600 Looſe zum 
Preiſe von 50 Pf. in der Stadt und dem Kreiſe 
Tuchel zum Vertriebe gelangen. (D. Z. 

* Marienwerder, 15. Nov. Den Arbeiter 
Jacob Hoffmann'ſchen Eheleuten in Gogolewa, welche 
am 17., und den Chriſtian Machholz'ſchen Eheleuten 
in Marienſelde, welche am 25. d. M. das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit begehen, hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers als 
Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes Geldge⸗ 
ſchenke von je 30 Mark bewilligt. 

Kreuzburg, 11. November. Das frühzeitige 
Schließen der Ofenklappe hat wiederum ein Menſchen⸗ 
leben gefoftet, nämlich das des hieſigen Müllerlehrlings 
Godau aus Vierzighuben. 

Königsberg, 15. Nov. Morgen tritt die ver⸗ 
ſchärfte Handhabung des Identitätsnachweiſes für 
Getreideverladungen von Tranſitlägern in Kraft. Die 


ilage zur „ 


Abends treffen hierſelbſt] büß 


Kaufmannſchaft iſt bei dem Herrn Provinzialſteuer⸗ im Allgemeinen eine Tarifherabſetzung bedeutet. Die 


direktor unter 1 
dem hieſigen Getreidehandel dadurch erwachſen, und 
die Undurchführbarkeit einzelner Beſtimmungen vor⸗ 
ſtellig geworden, und man giebt ſich in kaufmänniſchen 
Kreiſen der Hoffnung hin, daß die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen auch weiter möglichſt liberal gehandhabt 
und dem in dieſem Jahre ſchon ſo ſchwer darnieder⸗ 
liegenden Getreidegeſchüft weitere Schwierigkeiten 
thunlichſt erſpart werden. — Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung unſeres Stadttheaters iſt an maßgebender Stelle 
bereits für kommende Saiſon in's Auge gefaßt. 
*Marggrabowa, 13. Nov. Letzten Sonntag 
verhaftete, wie die „K. A. Z.“ erfährt, die Polizei 
einen Losmann, welcher zweimal den Verſuch gemacht 
hatte, ſein eigenes Kind auf eine teufliſche Art zu er⸗ 
morden. Seine Frau hatte dieſer Menſch früher auch 
todtgeſchlagen, wofür er eine lange Strafe hat ver⸗ 
en. 


* Juſterburg, 15. Nov. Eine ſchiedsgerichtliche 
Entſcheidung wurde nach der „Oſt. V. geſtern hier⸗ 
ſelbſt in Betreff einer Unfallverſicherung getroffen. 
Der 72jährige Arbeiter Görke aus Lindicken hatte in 
der Ausübung ſeines Berufes im verfloſſenen Sommer 
einen Beinbruch erlitten, wurde dadurch erwerbsun⸗ 
fähig und beanſpruchte aus der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter = Unfallverficherung eine Entſchädigung. 
Der hieſige Kreisausſchuß erkannte dieſelbe auf 
66% Mark jährlich, weil derſelbe annahm, daß 
Görke ſchon vor dem gehabten Unfall nicht 
mehr erwerbsfähig war. Letztere legte gegen die Ent⸗ 
ſcheidung Berufung beim Schiedsgericht ein, welches 
auf Grund von Zeugenausſagen, die die Arbeitsfähig⸗ 
keit des Klägers vor dem Unfalle bekunden, auf eine 
Unfallunterſtützung von 200 Mark jährlich erkannte. 

* Bromberg, 15. Nov. Der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Koſchmin iſt zur Tilgung ihrer Bauſchulden 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
2000 Mark bewilligt worden. — In den 15 Zucker⸗ 
fabriken unſerer Provinz find in dem vorigen Monat 
1,893,910 Doppelcentner Rüben verſteuert worden. — 
Für die Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Wirſitz⸗ 
Bromberg haben die Polen den Dr. v. Komierowski 
als Candidaten aufgeſtellt. 


Elbinger Nachrichten. 
Elbing, den 16. November. 

* [Stadtverordnetenſitzung.] In der geſtrigen 
Sitzung, die vom Stadtverordnetenvorſteher Herrn 
Dr. Jacobi geleitet wurde, waren bei Beginn 40 Mit⸗ 
glieder zugegen, zu denen im Laufe der Sitzung noch 
2 weitere hinzukamen. — Zunächſt wurden die aus 
dem Magiſtratskollegium ausſcheidenden Stadträthe 
Haensler, Wiens, Zimmermann und Sauſſe wieder⸗ 
gewählt und an Stelle des Herrn Stadtrath Mühle, 
welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr 
Axt zum Amte eines Stadtraths berufen. — Für den 
verſtorbenen Brauereibeſitzer Herrn Behrendt wird 
die Wahl eines neuen rechnungsführenden Schul⸗ 
vorſtehers der altſtädtiſchen Knabenſchule angemeldet, 
desgleichen für die bisherigen beiden Schulvorſteher der 
2. Mädchenſchule. — Sodann werden die Rechnungs⸗ 
legungen für das St. George⸗Hoſpital, das Weibliche 


üßen müſſ 


Waiſenſtift, das Far das Induſtriehaus 


und das St. Eliſabeth⸗Hoſpital vorgetragen und de⸗ 
chargirt mit Ausnahme der Rechnung für das Weibl. 
Waiſenſtift, bei dem einzelne Etatsüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen ſind. — An Stelle des Herrn Wiedwald, 
welcher dieſes Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ 
gelegt hat, wird Herr Buchhändler Meißner zum Vor⸗ 
ſteher des ſtädtiſchen Krankenſtifts gewählt. Herr 
Dr. Jacobi gedenkt in warmen Worten der langjährigen 
Thätigkeit des Herrn Wiedwald in den verſchiedenſten 
Ehrenämtern. Die Verſammlung erklärt ſich damiteinver⸗ 
ſtanden daß der Magiſtraterſucht werden ſoll, Herrn Wied⸗ 
wald für ſeine vielſeitige Thätigkeit zum Wohle der 
Stadt noch beſonders zu danken. — Es folgt die 
Rechnungslegung für das Kämmerei⸗Depoſitorium pro 
188889. Der Herr Referent conſtatirt hier, daß 
ſich im Beſitz der Stadt zwei alte Siegel befinden, 
von denen das eine aus dem 14. Jahrhundert ſtammt. 
Ein alter Willkommbecher der Krämerzunft, der eben⸗ 
falls Beſitzthum der Stadt iſt, iſt nicht aufgeführt. 
Die Rechnung wird noch einmal vorgelegt werden. — 
Dem Bollwerksſteuerboten G. Mattern wird wie in 
früheren Jahren eine Gratification von 60 Mk. ge⸗ 
währt. — An Stelle des Herrn Stadtrath Räuber 
wird die Neuwahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes 
der Erſatz⸗Commiſſion angemeldet. — Auf ſeinen An⸗ 
trag wird dem Herrn Director Mauthner der Gas⸗ 
preis für das Theater auf 15 Pfg. pro Cbm. er⸗ 
mäßigt. — Es werden noch einige weitere Neu⸗ 
wahlen angemeldet. — Der Antrag des Herrn Ge⸗ 
heimrath Schichau, ihm die Erlaubniß zum Bau einer 
großen Helling zu ertheilen, welche eine geringe 
Strecke in den Elbing und Aſchofgraben hineinreichen 
würde, wird vorbehaltlich des Widerrufs genehmigt. 
— Nach dem Abſchluß der Sparkaſſe ſind eingezahlt 
197,500 Mk. und zurückgezahlt 155,700 Mk. Der 
Beſtand beträgt 64786,86. — Nach der Rechnung 
der Waſſerleitung beträgt die Einnahme rund 214,60 
Mk., die Ausgabe 208,70 Mk., das Geſammtver⸗ 
mögen 17630 Mk. Die für Verlegung der 
Waſſerleitung in der jetzigen Poſtſtraße aus⸗ 
geſetzte Summe iſt nicht ganz verbraucht worden. — 
Zum Schluß der Sitzung nimmt noch Herr Meißner 
das Wort um mitzutheilen, daß in den Wähler⸗Liſten 
u den Stadtverordnetenwahlen auch die Eiſenbahn⸗ 
flaton und die Bankcommandite aufgeführt ſind, was 
nach § 8 der Städteordnung nicht ſtatthaft ſei. Er 
ſpricht den Wunſch aus, daß dies in der nächſten Auf⸗ 
ſtellung berückſichtigt werden möchte. — Es folgt jetzt 
noch eine geheime Sitzung. ‚ 

* [Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte, jo 
wird man künftig an Stelle der „Rundreiſehefte“ jagen 
müſſen, denn mit dem 1. Dezember ſoll, wie ſchon ge⸗ 
meldet wurde, die Bedingung der Rundreiſe, welche 
die letztere Bezeichnung rechtfertigte, auf den deutſchen 
Bahnen in Wegfall kommen. Auf den preußiſchen 
Staatsbahnen hatte man ſehr bald die Unbequemlich⸗ 
keit der Rundreiſebillets für den Fahrgaſt herausge⸗ 
funden. Das wird nun vom 1. Dezember ab anders 
werden, denn befreit von allen ſolchen Erſchwerungen 
und zu beachtentenden Einſchränkungen wird es auch 
dem in derartigen Dingen Unbewanderten leichter 
werden, ſich ſein Fahrſcheinheft ſelbſt zuſammenzuſtellen. 
Ein noch weit mehr ins Gewicht fallender Umſtand 
iſt der, daß die Freigabe der beengenden Beſchränkung 


inweis auf die Beſchränkungen, welche Rundreiſehefte, jetzt Fahrſcheinhefte, können als Rück⸗ 


fahrkarten auf alle Entfernungen von 300 Km. benutzt 
werden. Nunmehr wird man überall hin, auch von 
dem kleinſten Neſt aus, ſich Rückfahrkarten bilden 
können, die überdies noch eine Giltigkeitsdauer von 45 
oder gar 60 Tagen haben. Die Preisermäßigung iſt 
war nicht ganz dieſelbe, wie bei den Rückfahrkarten. 
ür letztere werden in Preußen in erſter Klaſſe 12 
Pf., in zweiter Klaſſe 9 Pf., und in dritter Klaſſe 6 
Pf. für ein Kilometer erhoben, für ein zuſammenge⸗ 
ſtelltes Hin⸗ und Rückfahrſcheinheft werden in erſter 
Klaſſe 0,60 Pf., in zweiter Klaſſe 0,34 Pf. und in 
dritter Klaſſe 0,54 Pf. für einen Kilometer mehr 
berechnet. Dafür aber wird die viel längere Gültig⸗ 
keitsdauer entſchädigen. Einen weiteren Vortheil 
bieten die Rückfahrkarten noch, den die Fahrſcheinhefte 
nicht gewähren, nämlich das Freigepäck. Dieſer 
Umſtand fällt aber nicht ſo ſehr ins Gewicht, wenn 
man in Betracht zieht, daß noch nicht 2 pCt. aller 
Reiſenden mehr Gepäck, als mit in das Koupee 
zu nehmen geſtattet iſt, mit ſich führen. Leider hat 
man ſich noch nicht dazu entſchließen können, auch die 
für die Verabfolgung eines Fahrſcheinheftes geforderte 
Zurücklegung von mindeſtens 600 Km. fallen zu 
laſſen oder doch dieſe Mindeſt⸗ Entfernung herab⸗ 
zuſetzen. Dadurch geſtaltet ſich die neue Vergünſtigung 
Reet nur als eine Tarif⸗Ermäßigung für weitere 

eiſen. Aber kommt Zeit, kommt Rath. Schon hat 
man, wenigſtens in Süddeutſchland, eine Verringerung 
der zurückzulegenden Entfernung auf 400 Km. ins 
Auge gefaßt und vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern, 
wo auch dieſe erſchwerende Bedingung dem Schoße 
der Vergeſſenheit anheimfällt. 

* [Ueber eine Eiſenbahnfracht⸗Ermäßzigung], 
die mit dem 1. November d. J. in Kraft getreten iſt, 
enthält das Amtsblatt der Berliner Eiſenbahn⸗Direction 
Mittheilung. Bei den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
beſteht ſeit mehreren Jahren die Einrichtung, daß klei⸗ 
nere Frachtſtücke zur Beförderung als Expreßgut ohne 
Löſung von Fahrkarten zur tarifmäßigen Gepäckfracht 
auf Gepäckſcheine aufgegeben werden können. Der 
Mindeſtbetrag der hierfür zu zahlenden Fracht betrug 
bisher 1 Mark für jede Sendung. Dieſer Mindeſt⸗ 
betrag iſt vom 1. November d. J. an auf 50 Pfg. 
herabgeſetzt worden, wenn die Beförderung des 
Gepäcks mit den gewöhnlichen Zügen erfolgt. Findet 
dagegen die Beförderung des Gepäcks mit einem 
Schnellzuge ſtatt, ſo bleibt es bei dem bisherigen 
Mindeſtbetrage der Fracht von 1 Mark für jede ein⸗ 
zelne Sendung. Es handelt ſich bei dieſer Verfügung 
darum, die 5 von dem oftmals recht zeit- 
raubenden Güterverkehr möglichſt zu eutlaſten. 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des vo 
der Strafkammer in Bromberg wegen Betruges in 
mehr als dreißig Fällen zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilten früheren Wirthſchafts⸗Inſpektors Petrich 
verworfen und iſt dieſer zur Verbüßung der Strafe 
bereits nach Rawitſch transportirt worden. Im Januar 
n. J. wird ſich Petrich noch einmal vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verantworten haben, weil er dringend ver⸗ 
dächtig erſcheint, die gegen den Pfarrer Schulz in 
Oſielsk verübte räuberiſche Erpreſſung begangen zu 
haben. In der erſten Verhandlung wurde Petrich, 
wie ſeiner Zeit mitgetheilt, von den Geſchworenen für 
ſchuldig befunden, das Gericht hatte jedoch das Urtheil 
kaſſirt, weil es einſtimmig der Anſicht war, daß ſich 
die Geſchworenen zum Nachtheil des Angeklagten 
geirrt In ei lichen Verfü 1 bat b 

In einer neuerlichen gung] bat der 
Kultusminiſter betont, daß es mit der dienſtlichen 
Ordnung unvereinbar und daher unſtatthaft iſt, wenn 
ein Lehrer Zeit und Kräfte der Kinder, ſei es während 
oder außer der Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nimmt, ſelbſt dann, wenn die Arbeit von den 
Schulkindern freiwillig übernommen wird und ohne 
körperliche Anſtrengung auszuführen iſt. 

* I[Oberländiſcher Kanal.] Bis heute liegen 
noch Kähne im Laden für das Oberland, Oſterode, 
Saalfeld und die anderen an den Seen liegenden 
Städte. Auch von oberhalb treffen noch Fahrzeuge 
mit Holz und anderen Artikeln hier ein. Die Zufuhr 
von Getreide iſt äußerſt gering, was wohl auf den 
leider ſchlechten Ernteausfall zurückzuführen iſt. Auch 
die Ausfuhr von Kohlen nach dem Oberlande iſt be⸗ 
deutend ſpärlicher geworden, da die ſchleſiſche Kohle 
der ſonſt hier eingeführten engliſchen Kohle ſtarke 
Concurrenz macht. 

* [Um rauhe Hände] binnen einer Viertelſtunde 


ſo zart zu machen, daß man 60 c mit offener Seide 


ticken kann, gebe man einen Eßlöffel voll Leinöl in 
eine Untertaſſe und menge mittelſt eines Holzſpatels 
nach und nach feingeſiebte Steinkohlenaſche darunter, 
bis ein ſehr ſteifer Teig entſteht; mit dieſem reibe man 
die Hände an den rauhen Stellen wohl eine Viertel⸗ 
ſtunde lang, beſeitige dann die Maſſe und waſche die 

ände mit einer Bürſte und viel Seife. Die Stein⸗ 
ohlenaſche wirkt dabei als feinſte Feile, die abge⸗ 
riſſenen Hauttheilchen beſeitigend, während das Leinöl 
die noch feſte Haut durchdringt und biegſam erhält. 
Einmaliger Gebrauch hilft bei ſortgeſetzter rauher Ar⸗ 
beit auf etwa 14 Tage und müßte dann wiederholt 
werden. Die Maſſe läßt ſich in einem Porzellan⸗ oder 


Glasnäpfchen, luftdicht verſchloſſen oder mit Waſſer Ein 


aufbewahren. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 15. Nov. Das Polizei⸗Präſidium ge⸗ 
ſtattete die Aufführung des Hauptmann ſchen Stückes 
„Vor Sonnenaufgang“ auf dem Bellealliance⸗Theater 
zum 30. November. 

* In Chriſtianig ſoll ein neues Theater er⸗ 
richtet werden. Das Baufapital beläuft ſich bis jetzt 
auf ca. 300,000 Kronen, die Geſammtkoſten ſind auf 
600,000 Kronen berechnet. Der Bau ſoll vor Aus⸗ 
gang des Jahres 1891 in Angriff genommen werden. 
Dem Vorbereitungskomitee gehört u. A. der Sohn 
des Dichters Björnſtjerne Björnſon an, der königliche 
Theaterinſtruktor Herr Björn Björnſon in Chriſtiania. 

* Marſchall Mac Mahon gedenkt ſeine Memoiren 
im Monat Januar zu vollenden. Leider, ſo ſchreibt 
der „Figaro“, wird das intereſſante Werk nicht in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Der Verfaſſer läßt es nur in 
ſechs, für ſeine Familienangehörigen beſtimmten Exem⸗ 
plaren vervielfältigen. 

© „Briefſteller für alle Stände und alle Lebens⸗ 
lagen mit beſonderer Berückſichtigung des Inſeraten⸗ 
und Annoncenweſens ſowie Rathgeber in allen bürger⸗ 


| 


lipreufifijen Zeitung.“ 


Elbing, den 17. November 1889. 


lichen Rechtsſtreitigkeiten“ von A. Starke. 
Schweidnitz, Verlag von Georg Brieger. 8 208 Seiten. 
Der reiche und wohl geordnete Inhalt des ie 


den Briefſtellers unterſcheidet ſich in günſtigſter 


demſelben ſchwerlich irgendwo vergeblich um Rath 


nachfragen. Alle Verhältniſſe des Lebens, insbeſondere 

auch die der Rechtsordnung und alles Juridiſche ſind 
mit großer Umſicht vom Verfaſſer berückſichtigt wor⸗ 
inde, daß derſelbe den Stoff 1 0 


den und ich fi 


beherrſchte. Die ſtyliſtiſche Ausführung iſt ſo, daß 


man deren wörtliche Benutzung Jedem empfehlen 


darf und daß es alſo nicht, wie ſonſt bei ſolchen 
Büchern, erſt noth thut, eine Umſchreibung vorzu: 
nehmen! Der Brieſſteller von Starke dürfte ſich bald 


überall Freunde erwerben und verdient die weiteſte 


Verbreitung. Das Buch koſtet 1,20 Mark und ſſt in N | 


jeder Buchhandlung vorräthig. 


$ Billig und gut! Dieſes geflügelte Wort kam 
uns in den Sinn angeſichts des eben erſchienenen 
get der „Deutſchen Romanbibliothek“ (Stutt 


erſten 
eutſche Verlags = Anftalt, herausgegeben von 


art, | 
Joseph Kürſchner, redigirt von O. Baiſch), die mit 


Recht als die billigſte, eleganteſte und beſte aller ähn⸗ 


lichen Unternehmungen bezeichnet werden darf. Wer 
nach einer wirklich guten Lektüre ſucht, der wird ſie 
nirgends beſſer und bei dem überaus mäßigen Abonne⸗ 


mentspreiſe von nur 2 Mark vierteljährlich für 13 
Wochen⸗Nummern oder 35 Pfennig für jedes vierzehn⸗ 
tägige 
ſchen Romanbibliothek“ finden. 


(Leipzig, 


erwartenden 16. (Schluß⸗) Band fertig vor. 


u 
Fur diejenigen, welche ſich ſelbſt oder ihre Angehöri⸗ 
gen mit einem Weinachtsgeſchenk von beſonderer Ge⸗ 


diegenheit erfreuen wollen, wird dieſe Nachricht gewiß 
willkommen 


daß „Meyers Konverſations⸗Lexikon“ zur Zeit an der 


Spitze aller derartigen Werke ſteht. Anſtrengungen in 


und Leiſtungen, wie ir hier vorliegen, find aber auch 


nur durch einen Abſatz ermöglicht, wie ihn gerade N 


dieſes Werk erreichte, das mit der jetzt vorliegenden 
vierten Auflage nach der Anzeige der Verlagshandlung 


eine Verbreitung in nahezu 500,000 Exemplaren ge⸗ La i 


funden hat. 


Barnum in London. 
London, 11. November. 
Barnum, der große Phineas Taylor Barnum, iſt 


in unſerer Mitte! Von allen Straßenecken lächelt uns 
ſein freundliches, gemüthliches Greiſengeſicht an; überall 


prangen im bunten Farbendruck ſeine Maueranſchläge 
mit einer reichen Ausleſe der getreuen Conterfeis des 
Natürlichen und Unnatürlichen, Schönen und Häß⸗ 
lichen, Wunderbaren und Unnatürlichen, was Barnums 
„Schau“ bietet. Da ſind je dutzendweiſe „gelehrte“ 
Elephanten, Walroſſe, Löwen, Tiger, Panther, Wölfe 
und Paare von Nilpferden, Nashörnern und weiter 


von allen vierfüßigen Thieren, Reptilien und großen 


Vogelarten, die Amerika zu ihrer Heimath haben; zur 
vollſtändigen Vertretung der amerikaniſchen „Sauna“ 
ſind rothe Indianer, Azteken, Patagonier und Eskimos 
auch vorhanden. Dem Natürlichen ſchließt ſich dann 
das Unnatürliche an: das in Schafwolle geborene 
Kind; die zwei größten Männer und das kleinſte 
Männlein und Weiblein der Welt; der „Seiltänzer“, 


dem die Natur in der Eile Beine zu geben vergeſſen 


und die Füße unmittelbar an den Unterleib angeſetzt 
hat; der Kalligraph und Stenograph, welcher wieder 
durch ein Verſehen der gütigen Allmutter ohne Arme 
auf die Welt gekommen, — kurz, Barnum iſt 
in unſerer Mitte und der König der Schau⸗ 
budenbeſitzer iſt mit einem Gefolge hier eingezogen, 
wie ſich deſſen bisher kein König rühmen konnte. 
arme Noah mit ſeiner Arche macht einen ganz . 
Eindruck neben Mr. Barnum; was bedeuten ſeine 
frommen Thierpärchen, die friedlich in der Arche von 
der Luft zuſam menlebten, gegen die Heerden der viel⸗ 
geſtaltigen Vertreter unſerer Thiergeſchlechter, welche 
der Yankee herübergebracht hat? Drei große 
Dampfer waren erforderlich, um die Ueberſiedelung 
der „Schau“ von der neuen nach der alten 
Welt zu bewerkſtelligen; 
mit Hunderten von wilden Thieren, Raritäten, 
Decorationen, 300 Cirkuspferden, 300 „Künſtlern“, 
250 Wärtern und was ſonſt noch an lebendem und 
todtem Inventar zur Schau gehört; nicht genug daran, 
ließ Barnum ſich noch von ſeinem alten „Hoflieferanten“ 
tere bringen, und es iſt kein „Barnum“, wenn 
der „Vater der Reklame“ heute rühmt, London die 
größte „Schau“ zu zeigen, welche die Welt je geſehen 
hat. In Europa vermochte nur ein Platz dieſe Schau 
u faſſen — der neue Rieſenbau „Olympia“ in London. 
n dieſer größten Schaubude der Welt, mit 
ihrem wunderbaren gewölbten Glasdache hat nun 
Barnum für vier Monate ſein Heim aufgeſchlagen. 
e wahre Rettung für die Actionäre 
der zumeiſt leer ſtehenden, halbverkrachten Olympia, 
die dafür auch nicht ſäumten, dem großen 


2 in Hamburg eine Schiffsladung . Wa 0 
i 


anderer Lords ein glänzendes Bankett zu geben. 
Gott ſegne Barnum — wird er aber ſeine Rechnung 


finden? Die „Spritzfahrt“ nach London koſtete ihm 


1,200,000 Mark; die Rückreiſe wird daſſelbe 1 5 
und auf die 100 Tage vertheilt, an denen er hier 
ſeine Schau offen halten will, ergiebt dies täglich ſchon 
24,000 Mark Koſten! Sein „Viehzeug“ frißt täglich 
4000 Mark auf; er beſchäftigt täglich 1200 Perſonen 
und berechnet die laufenden Regieausgaben auf 28,000 
Mark pro Tag, ſo daß er an jedem Ausſtellungstage 
über 50,000 Mark einnehmen muß, um nur die Koſten 


zu decken! Bei einem Eintrittsgeld von zwei Mark 


bedeutet dies 25,000 Beſucher täglich; was ſelbſt für 
London nicht wenig iſt. Barnum verſteht es aber, 
die Reklametrommel zu rühren; er iſt perſönlich 
ſehr beliebt und wurde beim Lordmayor⸗ Bankett, 
zu dem er eingeladen worden war, mit einer 
wahren Ovation empfangen; der alte Herr — er 
zählt knapp an 80 Jahre — iſt dabei von einer 
wunderbaren Regſamkeit und Geiſtesfriſche und weiß 
ſeine Erfahrungen als „Showman“ auszunützen. 


2. Aufl. 


5 
| 


en⸗ 
iſe 

von vielen ähnlichen Büchern; man erſieht aus den⸗ 
ſelben ohne viele Mühe und Umſtändlichkeit, wo man | 
in demſelben findet, was man braucht und dürfte bet 4 


Heft auch nirgends billiger als in der „ eut⸗ h 


Von Meyers Konverſations⸗- Lexikon 
Bibliographiſches Inſtitut) iſt ſoeben der 
fünfzehnte Band, bis „Uralit“ reichend, erſchienen. 
Es liegt ſonach das Werk bis auf den ebenfalls bald 


ſein. Es unterliegt für uns, die wir 0 
ein Urtheil darüber zu haben glauben, keinem Zweifel 


er 


ſie waren gepfropft voll 


Phineas unter Vorſitz Lord Randolph Churchills und N 


4 
* 
7 
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Die 


fie fich drehen und wenden ſollten. 


Napa aber it und bleibt, daß Barnum wirklich 
ungewöhnliches, ja Außerordentliches bietet. Seine 


ſelber nicht. 
1 n Heinrich Geehl dem „B. T.“, ihres Lohnes 
1 wert ! 1 


Vermischtes. 


Dem Privatbriefe einer in Konſtantinopel an- 


I - füffigen Wiesbadener Dame entnimmt der „Rheiniſche 
Courier“ über den Beſuch des kaiſerlichen Paares 


am Hofe des Sultans folgende intereſſante Einzel⸗ 
heiten; „Zum Entſetzen feiner Unterthanen reichte der 


Sultan der Kaiſerin den Arm und fuhr mit ihr, aber 


ohne ein Wort zu ſprechen, nach Yildiz, im zweiten 
Wagen unſer Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich und 
einem Prinzen von Mecklenburg, dann das Gefolge. 


Die Bemerkungen der türkiſchen Frauen über das Ver⸗ 


halten des Sultans waren ungefähr folgende: „Hat 
man je einen ähnlichen Skandal erlebt, daß unſer 
Padiſchah auf osmaniſchem Boden einer Frau den 
Arm reicht und mit ihr in einem Wagen fährt, dazu 
in einem offenen! Pfui der Schande!“ „Vielleicht,“ 
meinte eine andere, „hat der fremde Kaiſer dem 
| Sultan dieſe Frau als Geſchenk mitgebracht.“ 
Nachdem man in Mun geſpeiſt hatte, zog ſich das 
klaiſerliche Paar zurück, um, wie der Sultan 
glaubte, der Ruhe zu A ſtatt deſſen waren aber 
der Kaiſer und die Kaiſerin in einfachen Wagen nach 


Stambul gefahren, wo fie luſtig unter den dortigen 


Sehenswürdigkeiten umherwanderten. Als der Sultan 
dies nach einer Stunde hörte, war er zu Tode er⸗ 
75 ſchrocken und ſchickte ſofort den Majeſtäten ein ganzes 
Regiment Kavallerie nach. Ueber die Reinigung und 
den Aufputz der Straßen und Hergen der Hauptſtadt 
iſt bereits berichtet worden. Ganz Konſtantinopel roch 
nach friſcher Farbe. Alle Soldaten erhielten neue 
EEE und weiße Handſchuhe, auch die Gärtner⸗ 
blurſchen, die in ihrem ganzen Leben vielleicht noch 
kein weißes Hemd getragen hatten, erſchienen jetzt in 
weißen geſtickten Hemden, ſo daß ſie nicht wußten, wie 
Abends war die 
Kaiſerin nach dem Harem eingeladen, wo ihr ein 
Brillantdiadem im Werthe von 500,000 Francs als 
5 115 10 angeboten wurde; die Kaiſerin lehnte jedoch 
g Annahme dieſes koſtbaren Geſchenkes ab. Außer⸗ 
dem wurde ihr von jeder Frau des Sultans ein 
Geſchenk angeboten. Beim Eintritte der Kaiſerin bil⸗ 
deten die Odalisken Spalier, ſie trugen ſämmtlich 
Kleider, die der Großherr eigens für dieſen Zweck 
8 hatte anfertigen laſſen, und wovon jedes Stück 150 
Pfund Sterl. koſtete. Wie ſich die Sultaninnen be⸗ 
hängt hatten, darüber habe ich nichts erfahren können. 
Bei der geſammten hieſigen Bevölkerung, ſelbſt bei 
den funallſchen Franzoſenfreunden herrſcht nur eine 
Stimme der Bewunderung über das kaiſerliche Paar, 
namentlich iſt Alles von der Grazie und dem lieblichen 
Lächeln der Kaiſerin entzückt. Ich habe ſchon viele 
Fürſten hier ankommen ſehen, aber im Volle zeigte 
ſich dabei keine Spur von Theilnahme, ja ſelten be⸗ 
quemte ſich ein Türke, ſich den Gaſt anzuſehen; dies⸗ 
mal war die ganze, ſonſt ſo deutſchfeindliche Bevölke⸗ 
rung wie toll.“ 5 7 
Browusburg (Nord⸗Amerika). Eine ſchreckliche 
rownsburg in Virginien gemeldet. 


Tragödie wird aus 


Dr. Waller, ein hervorragender Arzt und Mitglied 


des Sanitätscollegiums von Virginien, klagte den 
Farmer Miller an, ſeine Frau beleidigt zu haben. 
Der Wortwechſel endete damit, daß Miller den Doktor 
verhaften ließ, weil er ſein Leben bedroht hatte. Der 
Fall ſollte vor dem Gerichtshof in Brownsburg zum 
Austrag kommen und der Saal war von Neugierigen 
dicht beſetzt. Während des Verhörs fiel ein Schuß. 
der die auweſende Menge aufſſchreckte. Es folgte ein 
zweiter Schuß, und unter das Toben der Männer 
und das Gekreiſch der Weiber miſchte ſich das Knattern 
des Revolvers, das Geſtöhne der Verwundeten. Die 
beaiiden ſtreitenden Parteien waren bewaffnet im Ge⸗ 
krlaichtsſaal erſchienen, und als die Ruhe hergeſtellt war, 
fand ſich, daß Miller, ſein Sohn, Dr. Waller und 
ſeine Frau todt auf der Wahlſtatt lagen. Mehrere 
Verwandte der beiden Streitenden waren mehr oder 
weniger ſchwer verwundet. Man befürchtet, daß dieſer 
Vorfall den Anlaß zu einer Familienfehde geben wird. 
Vom Millionär zum Kellner. Anfangs vo⸗ 
riger Woche beging in Chicago der Schankwärter 
Charles Clark Selbſtmord. Clark, der im 65. Lebens⸗ 


jahre ſtand, war früher einmal Millionär in New⸗ H 


Hork. Durch unglückliche Spekulationen verarmte er 
vollſtändig, und der einſtige Millionär mußte auf Koſten 
der Stadt auf dem Armen⸗Kirchhofe beerdigt werden. 
Auch ein Verein! In Rom iſt die Gründung 
des »Circolo republicano de revolutionario Gesu 
Cristo, eines Vereins zum Zwecke, die humanitären 
Ideen der „Revolutionäre“ Chriſtus, Giordano Bruno, 
Mazzini und Garibaldi der Jugend einzupflanzen, be⸗ 
hördlich genehmigt. f 
Zur Lohnbewegung, Der große Frauen⸗ 
und Mädchenſtreik, der, wie wir kürzlich berichtet 
haben, unter den Zündholzarbeiterinnen zu Chriſtiania 
ausgebrochen iſt, nimmt einen für die nordiſchen Ar⸗ 
beiterverhältniſſe ganz ungewöhnlich hartnäckigen Cha⸗ 
rakter an. Die lebhafte Agitation, in welche der 
Dichter Björnſon für die Streikenden eingetreten iſt, 


hat den in petuniärer und ſanitärer Hinficht jo un⸗ 
glücklich geftellten Arbeiterinnen die werkthätige Sym⸗ 


pathie der weiteſten Kreiſe eingetragen. Geldunter⸗ 
a 255 laufen unaufgefordert von allen Seiten ein; 
n Chriſtiania ſelbſt hat man für die arbeitsloſen Men⸗ 
ſchen n im großen Stile eingerich⸗ 
let, welche hauptſächlich der Mildthätigkeit der nor⸗ 
wegiſchen Damen zu verdanken ſind, die ſich für das 
ſchwere Schickſal der Arbeiterinnen beſonders tief er⸗ 
griffen zeigen. Man kann ohne Uebertreibung jagen 
daß das ganze Land aus allgemein menſchlichen Mo⸗ 
tiven für die Arbeiterinnen Partei ergriffen hat. 
* Bingen, 11. Nov. Wegen eines Pferdehandels 
geriethen geſtern Abend der Beſitzer der Trollmühle 
bei Bingen und ein Pferdeverkäufer in Streit. Hier⸗ 
bei gab der Müller einen Flintenſchuß auf den Händ⸗ 
ler ab, ſodaß dieſer ſich am Leibe anſcheinend ſchwer 
verletzt wurde. Der Thäter befindet ſich in Haft. 
* Altona, 12. Nov. Eine Beerdigungsſcene, 
welche mit Recht allgemeine Entrüſtung hervorrief, 
ereignete ſich vor mehreren Tagen auf einem Fried⸗ 
hofe außerhalb der Stadt. Man beſtattete dort eine 


ſogenannte „Armenleiche“ und als man dieſe zur Gruft 


trug, löſten ſich plötzlich die Bretter des Sarges und 


die Leiche kam zum Vorſchein. Man mußte zum 
Tiſchler ei und einen anderen Sarg requiriren, 
= die Leiche endlich ſicher in das Grab jenfen zu 
nnen. 

* Ein netter Kandidat. Ein neues Muſter 
der Reklame findet ſich in Nr. 269 des „Duisburger 
Tageblattes“; daſſelbe enthält folgende Anzeige: 
Stadtraths⸗Wahl. Ich erſuche ſämmtliche wahlfähigen 
Bürger der 3. Abtheilung, welche meine Kandidatur 
unterſtüßen, zur Beſprechung in einer Hauptver⸗ 
ſammlung Freitag, Abends 8 Uhr, im Saale des 
„Burgackers“ ſich einzufinden. Ich werde mein Pro⸗ 
gramm zu den ſtädtiſchen Verwaltungsfragen mit⸗ 
theilen, hauptſächlich Kirmeßfrage und hohe Steuerlaſt 
der 3. Abtheilung betreffend. Auch werde ich die 
Intereſſen dahin vertreten, daß ich auf Verſchiebung 
der Polizeiſtunde bis zur thunlichſten Grenze hin⸗ 
arbeiten werde. Meine Einmiſchung in die Abort⸗ 
abfuhr iſt ſelbſtverſtändlich. Ich habe mit dem 
Wirthe vereinbart, daß das Glas Bier an jenem 
Abend während der Verſammlung nur 10 Pf. koſtet. 
Zur Deckung der Koſten wird ein Entree von 10 Pf. 
erhoben; der ſich ergebende Ueberſchuß wird an die 
Armen ſämmtlicher Konfeſſionen, Juden und Chriſten, 
vertheilt. 1 R 


L. jun., 
Eigenthümer des billigſten Spielwaaren⸗Fabriklagers 
5 Duisburg. 
Ohne Konkurrenz! Ohne Konkurrenz! 
Poſtſtraße 31. 
Nur die Wähler der 3. Abtheilung haben Zutritt. 

* Ein bewegtes Eheleben. Wie die „New⸗ 
in Staatsztg.“ ſchreibt, ſtarb dieſer Tage in 
Cincinnati der deutſche Schuhmacher Heinrich Müller, 
der ein ſeltſam bewegtes Eheleben hinter ſich hatte. 
Seine erſte Frau ſtarb, nachdem fie ein Mädchen ge⸗ 
boren hatte. Müller heirathete bald darauf eine 
Schweſter ſeiner erſten Frau, welche gleichfalls ein 
Jahr nach der Geburt eines Mädchens mit Tod ab⸗ 
ging. Müller betrieb ein einbringliches Geſchäft, und 
der Schwiegervater, ein wohlhabender Milch- und 
Butterhändler, beredete Müller, eine dritte ſeiner 
Töchter zu ehelichen Nach drei Jahren erblickte 
abermals ein Mädchen das Licht der Welt, aber die 
Mutter ſegnete kurz nachher das Zeitliche. Der Schwieger⸗ 
vater war inzwiſchen auch in's Jenſeits eingegangen, und die 
dreimalige Schwiegermutter trauerte um den Tod der 
Lieben. Da fanden Müller und die Wittwe an ein⸗ 
ander Gefallen und wurden Mann und Weib. Die 
Ehe, war eine glückliche, und Frau Müller Nr. 4 be⸗ 
lückte ihren Gatten mit einem Mädchen. Aber auch 
ie ſtarb 10 Tage ſpäter, und Müller kam wenige 
Monate nachher ebenfalls an die Reihe. Die vier 
Töchter ſind noch am Leben. Die erſten Drei ſind 
in Folge der Müller'ſchen Ehe⸗Manipulationen nun⸗ 
mehr Stiefſchweſtern und Couſinen der letzteren Tochter, 
dieſe jetzt in erſter Reihe Couſine und ſodann Stief⸗ 
ſchweſter, aber auch gleichzeitig Tante, während Frau 
Müller Großmutter und Stiefmutter ihrer eigenen 
Enkel war. 

* Die beiden Geſpanne, welche der Sultan 
dem Kaiſer und der Katſerin verehrt hat, ſind Rappen. 
Den Schmuck der koſtbaren Thiere bilden Decken von 
reichſter Stickerei, deren Werth beinahe noch den der 
Thiere überragt. 

* Plauen, 15. Nov. Der Arbeiter Stöckig, wel⸗ 
cher die fünfjährige Tochter des Gendarmen Ranft in 
Pauſa förmlich abgeſchlachtet hatte, iſt heute vom 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. 

* Prag, 12. Nov. Der vom Brüxer Schwur⸗ 
gerichte zum Tode durch den Strang verurtheilte, 
unter dem Namen „Räuberhauptmann“ weitbekonnte 
Kajetan Kreißl wurde geſtern im Brüxer Strafhauſe 
mit der Begleiterin ſeiner Streifzüge, Anna Heckl, 
getraut. Kreißl erſchien in Sträflingskleidern, mit 
Ketten belaſtet, die Braut war ſchwarz gekleidet und 
weinte ſehr. Die Neuvermählten durften nur wenige 
Worte mit einander ſprechen, während die Zeugen 
den Trauakt unterſchrieben, dann wurden ſie in ihre 
Zellen abgeführt. f 

* Von einer fürchterlichen Gruben⸗Kataſtrophe 
kommt aus Ratibor Kunde: Auf der Friedrich⸗Orzeſchen 
Grube bei Rybnik wurden zwanzig Bergleute ver⸗ 
ſchüttet; zwei derſelben wurden bereits als Leichen zu 
Tage gefördert. Ueber die Urſache dieſes Maſſen⸗ 
Unglücks verlautet 198 nichts. 

* Kronſtadt i. Siebenbürgen, 15. Nov. In 
dem Dorfe Ola Ujfalu wurden durch den Einſturz 
des Thurmes der reformirten Kirche ſechs Perſonen 
getödtet, vier ſchwer verletzt. 

* Ein Veteran aus den Freiheitskriegen, 
Georg Friedrich Werner, feierte am 24. Oktober ſeinen 
95ſten Geburtstag. Er wurde in dem Dorfe Kainzen, 
Kreis Guhran, geboren, kämpfte als Freiwilliger in 
den Schlachten bei Großbeeren, Dennewitz und Leipzig, 
und zog mit den Verbündeten in Paris ein. An 
allen vaterländiſchen Gedenktagen erſcheint der alte 
err, welcher noch in Kainzen in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen lebt, geſchmückt mit ſeinen Ehrenzeichen, und 
1 ählt gern von ſeinen Erlebniſſen aus den Freiheits⸗ 
riegen. 

In Betreff des Planes einer Weltausſtellung 
in New⸗York hört man, daß die Zeichnungen für 
den Garantiefonds von 5 Millionen Dollars, welcher 
aufgebracht werden ſoll, guten Fortgang nimmt. Bis 
zum 1. November waren bereits 2 Millionen Dollars 
gezeichnet. Dieſe Ausſtellung, welche wahrſcheinlich 
nicht in New⸗Nork, ſondern in Chicago ſtattfinden 
wird, hat den Ehrgeiz der Amerikaner darauf gerichtet, 
das Wunder des Eiffelthurms zu überbieten. Man 
ſagt ſich mit Recht, daß ein derartiges Wunder magis 
ſche Anziehungskraft beſitzt und Beſucher anlockt, die 
ſonſt gar nicht kommen würden. Es ſind allerlei hoch⸗ 
hantaſievolle Projecte aufgetaucht. Am meiſten Anklang 
findet die Idee des Ingenieurs Bernard Powers aus 
Newyork. Dieſer geniale Erfinder will einen Schwing- 
thurm (Gwinging Tower) errichtet wiſſen. Derſelbe 
iſt in keiner Weiſe eine bloße Nachahmung 
des Eiffelthurms. Man denke ſich einen maſſiv 
gebauten 1000 Fuß langen, am Boden liegenden 
Thurm, der ſich an einem Ende um eine 
Rieſenaxe dreht. Am anderen ſchmäleren Ende 
befindet ſich eine Plattform für tauſend Perſonen; kühn, 
phantaſtiſch, elegant conſtruirt. Die Plattform iſt hori⸗ 
1 77 85 Plötzlich erhebt ſich die träg daliegende Rieſen⸗ 
lange und ſtreckt ihr dünnes Ende mit der Plattform 
langſam in die Höhe. Das Werk iſt ſo eingerichtet, 
daß die Plattform ſich von ſelbſt regulirt, d. h. immer 
horizontal in der Luft daſteht. Das Bild, das ſich 
langſam bei dem immer höheren Steigen vor dem 
entzückten Auge des Beſchauers ausgebreitet hat, wird 
immer großartiger, immer bewunderungswürdiger; 
immer neue Städte, Berge und Thäler tauchen auf, 
bis endlich auf der höchſten Höhe das entzückte Auge 
des Bewunderers länger weilt. Das hieße allerdings 


die Schönheiten des Eiffelthurms noch übertreffen: 
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die Schönheiten, die er in ruhendem Zuſtande darzu⸗ 
bieten vermag, in Bewegung verſetzen, ſie gleichſam 
lebendig zu machen. Die treibenden kombinirten 
Dampf⸗ und Elektrizitätsdrähte befinden ſich in einem 
in der Nähe des Eiffelthurms angebrachten Maſchinen⸗ 


hauſe. 

Düſſeldorf, 11. Nov. Frauen ſind ſtets klüger 
als die Männer, davon ſah man neulich Abends ein 
Beiſpiel. Ein alter Herr hatte ſich einen neuen 
Ueberzieher machen laſſen und wollte ihn geſtern Abend 
anziehen, um ihn ſeinen Freunden im Stammlokale 
zu zeigen. Seine Frau gab's nicht zu und meinte, 
der alte ſei zum Wirthshausbeſuch an den Abenden 
noch gut genug. In der Reſtauration wurde dem 
alten Herrn der alte Ueberzieher geſtohlen. Da ſegnete 
Fr a Stammgast die Vorſicht feiner beſſeren 

älfte. 

* Eine Rieſendame. Am letzten Sonntag iſt 
in New⸗York eine ſehr „ſchwerwiegende“ Perſönlichkeit 
zu Grabe getragen worden, nämlich die Rieſin Frau 
Annie Price. Die Frau, eine geborene Irländerin, 
maß in der Höhe über 6 Fuß und wog 525 Pfund. 
Sie galt als die ſchwerſte Frau in den Vereinigten 
Staaten und ließ ſich in den letzten Jahren in den 
Muſeen als Wunder anſtaunen. 

* New⸗Nork, 12. Nov. Eine von Mexiko hier 
eingetroffene Depeſche meldet, daß der Gouverneur 
von Jalisco und frühere mexikaniſche Geſandte in 
Madrid, General Corona, auf dem Wege nach dem 
Theater von einem entlaſſenen oligüiten erdolcht wurde. 
Der Mörder, welcher geiſteskrank war, entleibte ſich 
ſofort, nachdem er das Verbrechen begangen hatte. 

* Ein Löwe als Veloeipediſt. In der be⸗ 
kannten Hagenbeck chen Handelsmenagerie in Hamburg 
wird zur Zeit ein junger Löwe als Velocipedfahrer 
ausgebildet. Es iſt das nicht ganz leicht und die 
Dreſſur nimmt Monate lang in Anſpruch. Das ver⸗ 
wendete Dreirad hat tellergroße Stützflächen, auf 
welchen die Pranken des „Reiters“ ruhen; das Fahr⸗ 
zeug hat eine vordere Radhöhe von 80 Centimeter. 

* Conſtadt, 12. Nov. In dem benachbarten 
Zedlitz ſtarb vor Kurzem die Frau des Lehrers 
Weinert. Während die Leiche aufgebahrt lag, ſtach 
den Lehrer eine Fliege in die Hand. Bald trat Ge⸗ 
ſchwulſt ein, die den Unter⸗ und den Oberarm er⸗ 
griff. Ein Arzt konſtatirte Blutvergiftung durch 
Leichengift. Nur dem ſchnellen Eingreifen des Arztes 
war es zu danken, daß der Lehrer dem Tode entging. 

* Plön, 12, Nov. Am vergangenen Freitag Nach⸗ 
mittag paſſirte auf der Strecke zwiſchen Eutin und 
Grewismühlen, ein merkwürdiger Unfall. Eine Bauer⸗ 
frau, welche im Zuge ſaß, wollte ihr einjähriges Kind 
aus dem Fenſter halten. Die Thür ging plößlich auf 
und Mutter und Kind ſtürzten aus dem Zuge. Ein 
Reiſender, welcher dieſen Unfall mit angeſehen, zog 
die Nothleine, der Zug kam ſchließlich zum Stehen, 


und als man die Verunglückte ſuchte, die vielleicht 


mit zerſchmetterten Gliedern auf dem Bahndamm liegen 
mußte, ſah ein Inſaſſe des Zuges die Frau mit dem 
Kinde feldein traben. Auf wiederholtes Rufen und 
auf die Frage, warum ſie nicht gewartet habe, gab ſie 
recht nav zur Antwort: „Ich hev keen Luft, achtern 
Tog her to lopen.“ Mutter und Kind hatten ſomit 
nicht den geringſten Unfall erlitten. 

* Die Zunge durchgebiſſen. Die am Wiener 
Karltheater engagirte Schauſpielerin Hermine Kirch⸗ 


hofer hat dieſer Tage einen eigenartigen Unfall er⸗ 


litten. Sie war vor dem Theatergebäude angelangt 
und wollte durch den rückwärtigen Eingang auf die 
Bühne gehen. Beim Eingange ſtolperte ſie plötzlich 
und fiel mit dem Geſichte auf das Straßenpflaſter. 
Der Fall war ſo heftig, daß ſich Frau Kirchhofer die 
Zunge faſt vollſtändig durchbiß. . 

* Ein unheimlicher Vorfall ereignete ſich vor 
einigen Tagen bei einer Beerdigung in Miersdorf 
bei Zeuthen. Als der Sarg auf dem Kirchhofe in 
das friſch gegrabene Grab hinabgelaſſen werden ſollte, 
traten die Träger, welche die Leinen an den Händen 
erfaßt hatten, auf der einen Seite zu nahe an den 
Rand des Grabes, das weiche, nicht mit Brettern be⸗ 
deckte Erdreich gab nach und zwei der Männer ſtürzten 
mit dem Sarge hinab, wobei letzterer ſo unglücklich 
auf fie fiel, daß fie mit voller Wucht an die Wand 
des Grabes gedruͤckt wurden. Der eine der beiden 
Träger erlitt hierbei am Fuß bedeutende Quetſchungen, 
während der andere an der Bruſt verletzt wurde. 
Der Vorfall machte neben dem Schrecken einen 
äußerſt peinlichen Eindruck auf das Trauergefolge. 
Dic beiden Verletzten wurden aus ihrer Lage befreit 
und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Andere traten an ihre Stelle und nachdem mit vieler 
Mühe der hinabgeſtürzte Sarg wieder emporgeholt 
und die nachgefallene Erde herausgeſchafft worden 
war, konnte endlich die Leiche in die kühle Erde ge⸗ 
bettet werden. Mangelhafte Ausführung des Grabes 
iſt jedenfalls als die Urſache des peinlichen Vorfalles 
anzuſehen. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 16. Nov. 


Für Roggen per Scheffel gute Sorte 6,30 —6,50 AM 
1 1 " ” mittel Pr 6,10—6,20 5: 
17 ” 7) ” geringe " 5,80 — 6,00 „ 
7 Gerſte 7 0 gute 1 4.704,80 7 
5 5 5 7 mittel 1 4.50 — 460 „ 
70 5 " . geringe „ 4,30 FE 4,49 71 
„ Hafer „ „ gute „ 3,0380 „ 
17 7 n 7 mittel 1 3. 40)—3,50 „ 


2703,00 „ 
6,½0 6,00 „ 
4.106% „ 


FR 17 PR geringe 3 
Stroh, Nicht⸗ 100 Kil. 8 
Hen ino d ng. 
„ Kartoffeln per Scheſſel - - 1.501,70 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule ! Pfd. 0,45 0,50 „ 
Bauchfleiſoc hh 0350, „ 
„ Schweinefleiſh . . . „500,65 „ 
„ Kalbfleiſch 
„ Hammtelfleiſch ton zunge din. K 
„ geräucherten Speck, hieſigen 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 


„ 5 amerikaniſches 6„54ꝗ4 # 
„ Butter ver Pfund 1001,10 „ 
„ e e 3,60 „ 

4,00 1,40 „ 


„ Hühner, alte, per Stück 
„ Küken F. An 
Enten, lebend, „ 
„ Gänſe, Rümpfe, „ 
„ Tauben per Paar 
„ Haſen per Stück R 
„ Kumſt per Schock. 

„ Wrucken per Scheffel. 

„ Gelbrüben per Scheffel 

„ Zwiebeln per Scheffel 


Königsberger Produetenbörſe. 


9.600,70 „ 


14. lb. 
Nov. Nov. Tendenz. 
[R.⸗Mk. | R-Mi, j 


— — ——eũ — — 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 6,00 178, 0 feſt. 

Roggen, 120 Pfd. 458,00 156,00 höher. 
Gerſte, 107/8 Pf. 132,00 182,00 feſt. 
Hafer, feinen 148,00 148,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 137,½5 139,75 do. 


Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 16. November, Nachmittags 4 Uhr. 
29 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 

Regen und Wind 9 
Viel Regen 
Sturm 


„„ „„ 


Wind: SO. 6 Gr. Wärme. 


Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts⸗ 
Catalog, den das Verſandgeſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz unberechnet und koſtenfrei verſendet, 
kommen zu laſſen. 8 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten 
Weltgeſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche 
Auswahl praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen 
Bedarf, ſowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts⸗ 
Geſchenke. 8 

„Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die Preis⸗ 
. und Solidität aller von ihr angebotenen 
aaren. 


Die eee von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
ſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 


waaren-Kabrik v. 


Gummi- gene. Paris. 


u Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortlich für die Redaction H. Gaartz⸗Elbing. 
C ² A TTT 


Intereſſante Briefe aus unſerer 
Gegend. Königsberg i. Pr. Mit 
beſtem Dank beitääge ich, daß meine 
Tochter durch die Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen von einem 
jahrelangen Magenleiden faſt gänzlich 
befreit iſt und empfehle dieſelben allen 
Leidenden aufs Wärmſte. Wittwe 
Franziska Krauſe, Vorder⸗Roßgarten 65. 

. Adl. Kexmuſchienen (Kr. Dar⸗ 
kehmen). Ich litt an Störung des 
Magens, durch den Gebrauch der 
Schweizerpillen des Herrn Apotheker 
Rich. Brandt in Zürich bin ich von 
dem Uebel gängtich efreit. Jedem 
Magenleidenden kann ich die Schweizer⸗ 
pillen nur als ein reelles Hausmittel 
empfehlen. Beſitzer Julius Schmidtke. 
— Schönfließ (bei Mühlhauſen). In 
früheren Jahren litt ich an ſchlechter 
Verdauung, Verſtopfung, Blutandran 
nach dem Kopf und der Bruſt, ſo da 
ich ſehr oft von heftigen Schwindel⸗ 
anfällen, Herzklopfen und den gräßlich⸗ 
ſten Kop fee en befallen wurde. 
Ebenſo wurde ich fort und fort von 
Magen⸗ und Leberleiden, ſowie Hä⸗ 
morrhoiden befallen. Große Beängſti⸗ 
gungen kehrten in der Regel jede Nacht 
ei mir ein. Ich war durch und durch 
krank. Ich wandte mich an verſchiedene 
Aerzte, doch Alles vergeblich. Da 
las ich, daß die Apoth. Rich. Brandt 'ſchen 
Schweizerpillen berühmt ſein ſollen. 
Ich ließ mir von denſelben aus der 
Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. 
Dieſelben haben Gott ſei Dank bei mir 
dermaßen gewirkt, daß ich heute von 
all' den vorbezeichneten Uebeln voll⸗ 
ſtändig befreit bin. Ich kann daher 
dieſe Pillen jedem Kranken aufs Ange⸗ 
legentlichſte empfehlen. Nitſch, Lehrer. 
FSS nn nn ug 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchueiden Ei 4 auf. ilt 
in kürzeſter Zeit höſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, höfe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 


Ankunft. 
Von Dirſchau: 6,34 Vm, 7,51 Bu, 
9,44 Um., 10,44 Vm., 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 
Von Königsberg: 4,02 Vm. 6,40 Vm, 
11,35 Vm., 12,17 Vm. 3,42 Nm., 
7,45 N., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm., 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm. 6,28 Vm. 
II, 41 Bm., 12,23 Nm., 3,52 Nm., 
7,17 Nm. 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Bm, 
9,42 Bm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Vm. 11,25 Vm, 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. u 


Von keinem andern Mittel übertroffen. 


Hinweis auf die Heilkraft 


Depots, durch welche die echte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bezogen werden kann: 
In Danzig in der „Elefanten⸗Apotheke von Apotheker Häckel, Breitgaſſe Nr. 15, bei Apotheker Adolf Rohleder, 
Apotheke auf Laggarten Nr. 106, ſowie in der Raths⸗Apotheke bei Apotheker Kornstädt. 
In Dirſchau in der Apotheke zum „ſchwarzen Adler“ bei Apotheker Mensing, ſowie in der „Löwen-Apotheke“ bei Apo⸗ 
theker Magierski. In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ bei Apotheker Hänsler, in der Apotheke zum „Schwarzen 
Adler“ bei Apotheker Pohl, alter Markt 16, bei Apotheker Linck, in der Apotheke zum „goldenen Anker“ bei Max 
Reichert, Fiſcherſtraße 45.—46. und bei Apotheker Rehefeld. 
In Marienburg bei Apotheker Lachwitz und bei Apotheker Schulz, Apotheke zum „Goldenen Adler.“ 
® In Thorn in der „Raths⸗Apotheke“, Breiteſtr. 53, bei Apotheker Schenck. 
In Grandenz in der „Schwanen⸗Apotheke“ bei Apotheker Serger & Güldenpfennig und der „Löwen⸗Apotheke“ bei 
f ö Apotheker Rosenbohm. 
In Culmſee bei Apotheker Liepe. In Dt. Eylau bei Apotheker Böttcher. In Mohrungen bei Apotheker Fuchs. 
In Deutſch-Krone in der Jungklaass'ſchen Apotheke. In Schloppe bei Apotheker Kubisch. In CTütz bei Apotheker Pietzuch. 
In Mürk.-Friedland bei Apotheker Dann. In Hammerſtein bei Apotheker Cremers. 
In Schwetz bei Rud. Meyer. In Bukowitz bei Apotheker Neumann. In Schlochan bei Apotheker Radeke. 
In Gorznow bei Apothekee T. Cieszynski. In Gollub bei Apotheler P. Zlotowski. 
In Straßburg W.-Pr. bei Apotheker Rattern. In Gruß bei Apotheker Fuchs. In Schönſee bei Apotheker Riebensahm. 
In Mewe in der Schotte'ſchen Apotheke. In Rheden bei Apotheker Czygan. In Culm bei Apotheker Nabel. 
In Preuß.-Holland 


erstein. 


RE 


bei Apotheker Las 


. BERN 


Die Dr. See Lebens⸗Eſſenz iſt ein Univerſalmittel, welches in Folge vieljähriger Erfahrungen ſich einer großen Heilkraft bei Hunderten von 
Kranken zu erfreuen hat, indem dieſelbe ſich in den durch ſchlechte Verdauung und Störung in der Functionirung der Blutorgane hervorgegangenen Leiden ſtets heilkräftig 
und wirkſam bewieſen hat, welches ſich dadurch beſtätigt, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz den Stuhlgang regelt, den Magen ſtärkt, das Blut reinigt und verdünnt 
und ſomit eine erhöhte Thätigkeit der geſammten Verdauungs⸗ und Blutbildungs⸗Organe eintritt, welche ſich über den ganzen Körper verbreitet und hierdurch jeder Leidende 
eine frühere Geſundheit vollſtändig wiedererlangt. Um eingewurzelte Leiden zu beſeitigen, iſt es nöthig, Heilmittel zu gebrauchen, welche auf den menſchlichen Organismus 
kb einwirken, wie es für die jeweiligen Umſtände unbedingt erforderlich iſt. Es iſt wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch’ wichtigen Einfluß auf den geſammten menſch⸗ 
lichen Organismus das Ernährungsleben, die Verdauung hat, daß hier die Entſtehungsurſache der meiſten Krankheiten liegt, und doch wird gerade hier in den meiſten 
| Be gefehlt. Blähungen, Verſtopfung, verbunden mit Rückenweh, Beklemmungen, ſaures Aufſtoßen, bitterer Geſchmack, Ekel, Erbrechen, Mattigkeit und Reißen in den 
liedern, Seitenſtechen, Kopfweh, Schwindel u. ſ. w. find in den meiſten Fällen Symptome einer geſtörten Funktion der Verdauungsorgane; dieſe Unregelmäßigkeiten ſind 
im Anfangs⸗Stadium noch leicht zu befeitzgen und unſchädlich zu machen, geſchieht dies aber nicht, ſo ziehen dieſelben zahlreiche Krankheiten nach ſich. 
Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerſt hohen Preiſen angeprieſen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth ſind, weil ſie eben 
ar nicht gewirkt, im Gegentheil die Leiden nur verſchlimmert haben. Bisher hat es noch immer cn einem ſogenannten Volksheilmittel gefehlt, welches nicht nur dieſe 
Kebelſtände vermeidet, ſondern auch alle diejenigen Eigenſchaften beſitzt, welche von wiſſenſchaftlicher Seite von einem ſolchen Mittel verlangt werden müſſen. Dieſe und 
andere ſchädliche Folgen jener Vorfälle kann man ſicher ab renden, wenn man ſich unverzüglich der echten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bedient, ein Präparat, zuſammen⸗ 
geſetzt aus ſolchen Kräutern ꝛc., welche laut Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verſchiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes 
ganz beſonders wohlthuend, ſchmerzlindernd und heilſam wirken, was die mir täglich zugehenden Anerkennungen beweiſen, ſodaß hiermit der leidenden Menſchheit ein Heil⸗ 
mittel ohne Gleichen geboten wird, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. 0 
Dieſe wahrhaft ſegensreich wirkende Eſſenz iſt zunächſt ein unfehlbares Mittel gegen Ausſchlag, Auszehrung, Appetitloſigkeit, Aſthma, Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, Bleichſucht, Blutarmuth, Drüſenleiden, Durchfall, (kaltes, galliſches und nervöſes) Fieber, weißer Fluß, Gelbſucht, Gicht, Bünorrholden, Ptuhlver⸗ 
 Bopfung, Herzklopfen. Husten, Krämpfe, Ropfſchmerz, Lähmung, znagenkrampf (überhaupt Magenübel), Nervenleiden aller Art, Rheumatismus, Scrofeln, 
Seitenſtechen, Wurmkrankheiten. 
Je Yo Theelöffel Morgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren Naturen etwas 
mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt Stockungen und Stauungen im Unterieibe. Seit vielen Jahren hat ſich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz, unterſtützt von ürze 
lichen Autoritäten, einen Weltruf erworben, da fie ſich bei vielen Krankheitsfällen vorzüglichſt bewährt hat. Dieſelbe ſollte deshalb in keinem Hausweſen, in keiner Ja⸗ 
milie fehlen, namentlich nicht auf einzelnen Gehöften, Gütern und kleineren Ortſchaften, wo nicht immer die ärztliche Hilfe zur Hand und nur mit großer Zeitverſäumniß 
und erheblichen Koſten Rath geſchafft werden kann. Mit wenig Geld kann man alſo großem Uebel vorbeugen. Denn, wie ſchon erwähnt, iſt nichts einflußreicher auf die 
Entwickelung von Krankheiten als Verdauungsſtörungen, bei welch' letzteren gerade die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz eise ausgezeichnete Wirkung entfaltet. 
Die Dr. Ferneſt ſche Lebens⸗Eſſenz kann mit Wein, fuſelfreiem Branntwein, Waſſer oder Zucker oder auch ohne Beimiſchung genommen werden. 

Meinem General⸗Depoſitär für Württemberg, Herrn Apotheker G. Baumann, Beſitzer der „Engel⸗Apotheke“ in Heilbronn, wurde von dem Königli 
Württembergiſchen Medieinal⸗Collegium in Stuttgart der Verkauf der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz, nachdem die Beſtandtheile derfelben klargelegt 1015 auch ohne Be 
liche Verordnung genehmigt. Wenn man nun in Betracht zieht, daß ein Medicinal⸗Collegium einerſeits nur den Verkauf von wirklich guten Hausmitteln geſtattet, anderer⸗ 
feits aber den Verkauf von ſogenannten Geheimmitteln ganz entſchieden bekämpft, jo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz 

mit den meiſt auf Schwindel beruhenden Univerſal⸗ und Geheimmitteln durchaus nichts gemein hat. 
bitte alle Leidenden die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünſche denſelben von ganzem Herzen den erhofften 8 


Ich 
Am vor werthloſen Nachahmungen geſchützt zu ſein, mache darauf beſonders aufmerkfam, daß nur die mit 
i N beiſtehender Schutzmarkle verfehenen Gläſer die i 


| echte Dr. Fernest’sche e Lebens-Essenz enthalten. 
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf., 1 Mark, 150 Mark und 3 Mark in den obigen Depots und bei 
| ©. Lück in Colberg. 
zn Aahdruk aus dem Zuhalt dieſes Proſpektes wird ſtrafrechtlich verfolgt. mumumem 
—— RR— 


Akleſte und Dankſchreiben. 


Gern gebe ich Ihnen den Beweis, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ein Ich litt an Störung des Magens, durch den Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen 
feder Perſon zu empfehlendes Heilmittel iſt, ich gebrauche dieſelbe bereits ſeit Jahren Lebens ⸗Eſſenz bin ich jetzt von dem Uebel vollſtändig befreit, und kann ich daher diefe 
gegen Magenſchmerzen, Verſtopfung, Hämorrhoiden und kann nur meinen Dank ab⸗ Eſſenz als angenehmes und den Magen reinigendes Hausmittel beſtens empfehlen. 


SCRUTZ-KEARKE BU 
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en. Die Wirkung war in jeder Beziehung eine ſegensreiche und werde ich dieſes Nidden, 8. Februar 1888. Chr. Prengſchatt. 
it billige Heilmittel ſtets weiter empfehlen. Hiermit bezeuge ich, daß ich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ſeit Jahren 
Borken b. Orlowen, 18. Februar 1888. Ca eher. mit dem beſten Erfolge gegen Verſtopfung, Hämorrhoiden, Magenleiden ꝛc. an⸗ 


5 18 
Ich lernte die gute Wirkung der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz ſchon in mei⸗ wende. Jedem, Magenleidenden kann ich die Lebens⸗Eſſenz nur als ein reelles Haus⸗ 
nem Elternhauſe kennen. mittel empfehlen. 


Gluckau b. Oliva, 8. Dezember 1888. Dräger, Lehrer. Heinrichsdorf b. Terespol, 22. Januar 1889. N. Braun, Befiker. 


4 


Die-Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mir bei Magenkatarrh vortreffliche Dienſte 
geleiſtet und kann ich dieſelbe daher warm empfehlen. 

Dom. Uszpiaunen b. Pillkallen, 2. Februar 1888. 

Ich theile Ihnen mit, daß ich längere 
und Blähungen gelitten habe. Es wurde mir die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zur 

bhilfe gerathen, ich verſuchte es mit derſelben und verſpürte, nachdem ich einige 

eit dieſelbe gebraucht, eine große Linderung. Schließlich nachdem ich die Eſſenz 
Vollſtändig aufgebraucht, iſt mein Leiden gänzlich beſeitigt. Ich kan; daher dem 
Menſchen die Eſſenz als ein gutes Hausmittel empfehlen. 

Lötzen, 16. Februar 1889. Frau A. Albath. 

Seit einigen Jahren leide ich an eren Magenſchmerzen und Blähungen. 
Ich habe dieſerhalb viele Aerzte gebraucht, jedoch keiner konnte mir helfen; da nahm 
ich meine Zuflucht zu Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz und nach längerem Ge⸗ 
brauch derſelben waren meine Leiden vollſtändig beſeitigt. Ihre Eſſenz iſt bei der 
hartnäckigſten Verſtopfung unfehlbar wirkſam, ſie beſeitigt vollkommen und ſchmerz⸗ 
los die Hämorrhoiden und hören durch den Gebrauch der Eſſenz nach und nach die 
en der Glieder, welche von der Unxegelmäßigkeit der Cirkulation des Blutes 

errühren, vollſtändig auf. 

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt unbedingt das beſte Hausmittel gegen 
Magenleiden aller Art und als ſolches durch nichts Anderes zu erſetzen, es beſſert 
den Verdauungsprozeß, mehrt den Appetit und ſtellt den verlorenen wieder her. 

Landsberg in Oſtpr., 20. März 1889. Fr. Grohnert. 

Seit einigen Jähren litt ich an verſchiedenen Beſchwerden, namentlich an 
Stechen, Kopfſchmerz, Gliederreißen, Unverdaulichkeit und dergleichen, und alle ärzt⸗ 
lichen Vorſchriften blieben ohne geringſten Erfolg. Da nahm ich die Zuflucht zu 
der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz. Der Erfolg war ein günſtiger, denn ſeitdem 
bin ich völlig geſund und empfehle dieſe Eſſenz Jedermann wärmſtens als ſehr wirk⸗ 
ſam und vollſtändig frei von jeder ſchädlichen Nebenwirkung. 

Torgau, 7. März 1887. A. Rackwitz. 

Nach vielen erfolgloſen Verſuchen hatte ich bereits alle Hoffnung auf Erleich⸗ 
terung meines langjährigen Magenleidens und meines Rheumatismus aufgegeben, bis 
mir endlich von meinen Freunden der Rath ertheilt worden iſt, zu Ihrer weltberühmten 
Lebens⸗Eſſenz Zuflucht zu nehmen. Ich brachte dieſelbe in Anwendung und nach kurzer 
Zeit fühlte ich bedeutende Linderung und jetzt bin ich von dieſen Uebeln ganz befreit. 

Bertsdorf bei Zittau, 12. März 1887. Guſtab Auguſtin. 

Ich ſehe mich veranlaßt, Ihnen meinen ſchuldigſten Dank auszuſprechen für die 
Wirkſamkeit Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz. Ich wandte dieſelbe gegen 
Magenleiden, Verſtopfung und Unterleibsbeſchwerden mit gutem Erfolg an. Ich 
werde dies heilſame Hilfsmittel ſtets vorräthig halten, auch werde ich mich nach 
Kräften bemühen, dieſes allen Kranken und Leidenden aufs Wärmſte zu empfehlen. 

Stollberg i. Erzgeb., den 20. April 1887. Eduard Oertel. 

Seit Jahren litt ich an Unterleibsbeſchwerden, alle Mittel, welche ich anwandte, 
waren vergeblich. Nur durch den Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bin 
ich vollſtändig geheilt, wofür ich Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche und 
kann dieſe Eſſenz allen ähnlich Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 

Oberlungwitz, den 28. April 1887. Paul Ehrhardt. 

Nach Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bezeuge ich gern und dank⸗ 
barſt deren wohlthuende Wirkung auf Regelung der natürlichen Funktionen, welche 
bei meinem e körperlichen Leiden aufs Empfindlichſte geſtört waren. 

Gelenau, den 25. April 1887. Hermann Helbig. 

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz hat mir bei meinen langjährigen Magenleiden 
ſehr gute Dienſte geleiſtet, ſo daß ich derſelben vor allen anderen Mitteln den Vorzug gebe. 
Langenbach Bi Mühltroff i. Voigtlande. Gottlieb Nieghorn. 

Seit langen Jahren leide ich an Magenkrampf, welches Leiden mich veranlaßte, 
die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zu gebrauchen. Durch dieſelbe bin ich nun von mei⸗ 
nem Leiden vollſtändig befreit worden, was ich gern hiermit anerkenne. 

Türchau b. Hirſchfelde, Mai 1887. Frau Albrecht. 

Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz das beſte Mittel iſt, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
geſund, neu geſtärkt und beglückt. Ich wandte dieſelbe gegen Magenleiden, Verſtopfung 
und Unterleibsbeſchwerden mit gutem Erfolge an. Ich werde dies wirklich heilſame 
8 immer im Hauſe halten, mich auch nach Kräften bemühen, daſſelbe allen 
Kranken und Leidenden auf das Wärmſte zu empfehlen, der gute und heilſame Erfolg 
wird niemals ausbleiben. Gleichzeitig erſuche ich Sie, dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit zu 
Wied en, damit die leidende Menſchheit von den Wirkungen dieſer Eſſenz überzeugt 
werde. Itzehoe, 9. April 1887. J. Toedt. 

l Vorzüglich bewährt hat ſich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz an mehreren 
meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus, wo alle Mit⸗ 
tel nutzlos waren, half ſie ſicherlich. 

Hirſchfelde in Sachſen, 10. Juli 1887. Hermann Krauſe. 

Vor Kurzem wurde mir die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen, obgleich 
ich derartige Sachen wenig ſchätze, kaufte ich 1 Fläſchchen & 1 Mk. — Zu meinem 
Erſtaunen nahm eich ſchon nach Gebrauch der Hälfte des Inhalts dieſes Fläſchchens 
eine faſt vollſtändige Beſeitigung der Unterleibsbeſchwerden wahr, was mich gern veran⸗ 
laßte ein zweites Fläſchchen zu kaufen, zwar war daſſelbe mit dem Etiquet „Dr. Fer⸗ 

0 20 n verſehen; es fehlte demſelben aber die Schutzmarke und auch 
5 e Ahnlichkeit mit dem oben erwähnten Fläſchchen, ich ahnte ſofort eine Fälſchung, 

elt es aber und verfuchte es auch mit dem Inhalte, der jedach keineswegs heilend, 
ſondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden gewirkt hat. 

„Indem ich mein Bedauern darüber ausſpreche, daß Ihre jedem Leidenden zu 
empfehlende Eſſenz auf dieſe Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, Sie zu bit⸗ 
Bitten, Ihren Apotheker zu veranlaſſen, mir einige Flaſchen Eſſenz zu ſchicken. 

„ Hoppenbruch, 20. September 1886. §. Appelbaum, Gemeindevorſteher. 

ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel geeigneter fein 
dürfte, ſchneller und ſicherer plötzlich eintretende Störungen (Blähungen, Blutandrang, 
Mber⸗ und Gallen⸗Feiden) zu beſeitigen, als Ihre vorzügliche Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗ 
E Ich kann daher nur jeder Familie dieſe Eſſenz als bewährtes Hausmittel 


empfehlen. Oſtrosnitz bei Gnadenfeld. Rinke, Lehrer. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen Nachricht über den Erfolg der aus der Mei⸗ 
ee hierſelbſt bezogenen Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz zu Ban Ich lag 
ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den größten Schmerzen darnieder. Alle ärzt⸗ 
liche Hilfe war umſonſt, da kam mir eine Anzeige Ihrer Eſſenz zu Geſicht; ich ließ 
die, Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen und bin dürch dieſelbe wieder vollkommen 
hergeſtellt. 5 hat die Anwendung der⸗Eſſenz mir bei meinem langjährigen Rheu⸗ 
matismus geholfen, wo ebenfalls ärztliche Hilfe vergebens war. 5 

„Straßburg i. Elſ., im Mai 1886. Philipp Marz. 

Bezeuge hiermit gern und der Wahrheit gemäß, daß die von mir aus der 
ene den been in Tarnowitz ſeit Jahren bezogene Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz 


Frau L. Benzien. 


ſei tir den beſten Erfolg hervorgerufen hat. Namentlich hat dieſelbe auf meinen 
ſchwachen Magen, wellen mir oft den Dienſt verſagte, einen ſo wohlthätigen Eindruck 
ausg t, daß ich wie neu geboren bin und faſt ohne Ihre Eſſenz nicht mehr fein 


känn. Auch auf mein recht ſchmerzhaftes Hämorrhoidalleiden, welches mich ſeit Jahren 

quält, und auch bei einigen derart leidenden Bekannten hat. ihre Lebens⸗Eſſenz die beſte 

Wirkung hervorgerufen, jo daß ich dieſelbe jedemdeidenden aufs Wärmſte empfehlen kann. 
Zülz, O.⸗S., 27. Februar 1887. Johanna Ernſt. 


eit an Magenſchmerzen, Verſtopfung 


Unterzeichneter bezeugt hiermit, daß er die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz mit 
großem Erfolg gebraucht. ER: 

Plaghuden b. Gr. Karpowen, 22. März 1888. M. Groß, Gemeindevorſt. 

Hiermit theile ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ſich an 
mehreren meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus vor⸗ 
trefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half ſie ſicherlich, was ich der 
Wahrheit gemäß f IEEdie: 8 

Reubörm, Poſt Hollingſtedt, 26. Novbr. 1886. J. Tams, Gemeindevorſt. 

5 Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im Namen ſolcher wieder, 
eine Sendung von 15 Flaſchen Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen zu laſſen.“ 
Im Anfang ſchien es, als ſchenke man dem angeprieſenen Mittel kein Vertrauen 
als aber einige Kranke ſelbige gebrauchten und man die heilende Wirkung ſah, wurde 
ich erſucht, wieder obige Beſtellung für ſie zu machen und fühlen ſich viele Kra 
durch den Gebrauch der Eſſenz von Herzklopfen, Magenkrampf, Rheumatismus, 
Stuhlverſtopfung, Huſten, Flechten und Augenentzündung befreit. = 

Treblin, Kees Rummelsburg i. P. „ P. Pahnke, Lehrer. 

Nicht um Reklame zu machen, ſondern mit aufrichtigen Gefühlen der Dankbar⸗ 
keit gegen die Verfertiger der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz fühle ich mich veranlaßt 
dieſe Zeilen an Sie zu richten. Seit etwa 5 Jahren litt ich an Magenkatarrh, ver⸗ 
bunden mit oft recht empfindlichen Schmerzen, Berftopfung, höchſt unregelmäßigem 
Stuhlgang und brennendem Gefühl im Magen, ſaurem Aufſtoßen ſelbſt nach den 
leichteſten Speiſen und einer faſt gelblichen Geſichtsfarbe. Dieſes Uebel hatte ſich 
zu Anfang dieſes Jahres bedeutend verſchlimmert. Selbſt kein Freund von Zeitungs⸗ 
annoncen, entſchloß ich mich doch endlich Ihre, mir von anderer Seite rühmlichſt 
empfohlene Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zu gebrauchen. Und Gott ſei Dank, bis 
heute bin ich nach ſchon vor längerer Zeit verbrauchten drei Flaſchen Ihrer Lebens- 
Eſſenz befreit von dem ſo überaus läſtigen Uebel, welches ſelbſt von erfahrenen Aerzten 
als ein veraltetes bezeichnet wurde. Ich kann jedem Magenleidenden Ihre Lebens⸗ 
Eſſenz aus eigener Erfahrung auf's Wärmſte empfehlen. Dieſes der Wahrheit gemäß. 

Grabowo⸗Stettin, 4. März 1887. C. Wiskow. 

Hiermit bezeuge ich Ihnen gerne, daß die vor einiger Zeit bezogene Dr. Fer⸗ 
neſt'ſche Lebens⸗Eſſenz meinen Schwiegerſohn von einem ſehr ſtarken und äußerſt hart 
näckigen Flechtenausſchlag, welcher durch Anwendung aller ärztlichen Mittel nicht 
beſeitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, weshalb ich mich ver⸗ 
anlaßt fühle, dieſe Eſſenz vielfach zu empfehlen. . * 

Rhein, Oſtpreußen, 17. März 1887. Molzedeh, Schmiedemeiſter. 

Ich litt Jahre lang an Störung des Magens, durch den Gebrauch der Dr. 
Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedem Magen⸗ 
leidenden empfehle ich die Lebens⸗Eſſenz als ein vorzügliches Hausmittel und werde 
ich dieſelbe in meinem Haushalt immer vorräthig halten. a f 

Fiddichow, 22. November 1888. Mührke, Fiſchereibeſitzer 

Hiermit ertheile ich der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz gerne das Zeugniß, daß 
ſich dieſelbe in meiner Familie gegen die verſchiedenſten Leiden, als Magenkrampf, 
Appetitloſigkeit, Stuhlverſtopfung u. ſ. w. ſeit vielen Jahren immer vorzüglich bes 
währt hat, ſo daß ich die Eſſenz jedem auf das Beſte empfehlen kann. 

Stuhm, 10. Dezember 1888. F. Sikorski. 1 

Euer Wohlgeboren! erſuche mit der Bitte, mir 6 Flaſchen Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz auf Poſtvorſchuß zu ſchicken. Ich ſelbſt habe noch keine gebraucht, aber 
meine Frau war ſo krank, daß ſie der Arzt aufgab und durch Ihre Lebens⸗Eſſenz 
befindet ſie ſich geſund und wohl. Meine Frau litt ſeit Jahren ſehr an Herzklopfen, 
hierzu kam noch eine heftige Lungenentzündung und ſie wurde dadurch ſo ſchwach, daß 
ſie ſich nicht mehr allein bewegen konnte. Nachdem nun meine Frau von Ihrer Eſſenz wie 
Ihrem Kräuterhonig gebraucht hatte, konnte ſieſchon nach 8 Tagen einige Stunden aufſtehen. 

Falkenwalde b. Bärwalde i. M. Carl Sauer. 

Ich litt ſeit dreivirtel Jahren in Folge Erkrankung an heftigen Krämpfen, 
auch war ich völlig gelähmt. Von vier Aerzten bin ich behandelt worden und konnte 
keiner mir helfen; nur nach dem kurzen Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗ 
Eſſenz bin ich von beiden Leiden vollſtändig wieder hergeſtellt, was ich der Wahr⸗ 
heit gemäß unter Abſtattung meines innigſten Dankes veröffentliche. 

Eduard Süring, Rentier in Colbergermünde. 

In Nr. 217 der Preußiſchen Lehrer⸗Zeitung fand ich einen Proſpekt, betreffend 
Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz, beigelegt. Ich war ſehr erfreut, dadurch die richtige 
Adreſſe erlangt zu haben, um die qu. Eſſenz beziehen zu können. Seit vielen Jah⸗ 
ren litt meine Frau ſowohl wie ich ſelbſt an Magenkrampf derartig, daß nament⸗ 
lich meine Frau vor Angſt und Schmerz laut jammerte und ihres Bleibens nicht 
wußte. Im vorigen Jahre erhielten wir durch einen Geſchäftsmann Kenntniß von 
der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz. Bei deren Anpreiſung lachte ich ungläubig, 
kaufte aber dennoch ein Fläſchchen. Nach Verbrauch des Inhalts waren wir über⸗ 
raſcht von der Heilkraft derſelben. 

Meine Frau, die ſonſt ſehr bleich und krank ausſah, bekam friſche Farbe, glei⸗ 
cher Weiſe befand ich mich wohler. In unſerer Zeit wird ungeheurer Schwindel mit 
Heilmitteln getrieben, welche in öffentlichen Blättern angeprieſen werden und deren 
Reklame großartig iſt. Aber nachdem ich Rückſprache mit Perſonen genommen habe, 
die mir bekannt ſind, und deren Atteſte auf Wahrheit beruhen, erſuche ich Ew. Wohl⸗ 
geboren, mir 2 Flaſchen à 1 Mark ſenden zu laſſen. 1 

Sileſen bei Naſſow, Reg.⸗Bez. Cöslin. L. Münchow, Lehrer. 

Bereits habe ich 21 Jahre an Magenkrampf, verbunden mit den heftigſten 
Schmerzen und Krämpfen, gelitten, die ſich bis in den Rücken zogen, auch mußte ich 
öfter 4 Wochen das Bett hüten. Alles habe ich angewandt, mich ſogar an einen Arzt 
in Frankreich gewandt, jedoch war und blieb das Reſultat, daß Keinerlei mir helfen 
konnte. Jetzt nach dem Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bin ich nach kurzer 
Zeit von allen meinen Uebeln gänzlich befreit, ſodaß ich mich wohl und ganz geſund fühle. 

Wobrow bei Colberg. Gauer, Lehrerfrau. 

Hierdurch ſage ich Ihnen meinen beften Dank für den guten Erfolg der Dr. 
Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz, meine Frau iſt durch den Gebrauch zweier Fläſchchen wieder 
ſo von ihrem Magenleiden hergeſtellt, daß ſie wieder friſch und geſund an ihre Arbeit 
gehen kann. Sutzken b. Nordenburg, 10, Febr. 1887. F. Wilhelmy, Gaſtwirth. 

Von einem üblen Magenleiden ſowie Verdauungsſtörungen war ich lange t 
hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manche Mittel an, doch hat mich keins 
von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig geſund und dieſes verdanke 
ich nur der weltberühmten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz, gerade dieſe- und nur dieſeß 
wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen ſchmerzhaften Leiden erlöſt; wenn 
ich dies allen Magenleidenden mittheile, ſo geſchieht dies nur aus dem Grunde, da⸗ 
mit Alle erfahren, daß es in der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz noch ein ganz vor⸗ 


zügliches und reelles Mittel gegen derartige Leiden giebt. 
Rohmanen b. Ortelsburg, 2. Juli 1888. S. Kattanek, Schneidermſtr. 


Ew. Wohlgeboren theile ergebenſt mit, daß die von Ihnen bezogenen Mittel 


als Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig und Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz von recht 1 
thätiger Wirkung find. Bei hartnäckiger Lungen⸗ und Magenverſchleimung verbunden 
mit Huſten und ſtarkem Auswurf hatte ihre Anwendung hier ſichtlich erwünſchten Erfolg. 

Kallningken O/ Pr., den 24. April 1889. Beckmann, Präzentor. 

Im vorigen Herbſt litt meine Frau an einem hartnäckigen Magenkatarrhz viele 
dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer Flaſche Dr. 
Ferneſt'ſcher Lebens⸗Eſſenz iſt das Uebel nunmehr gänzlich gehoben. 

Bendorf bei Hanerau, 25. März 1887. Claus Pieper. 


Gedruckt bei C. G. Hendeß in Cöslin. 


